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Eine neue Front quer durch die Fronten T 
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Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. 


Antibolschewistische Abwehrlinie von Istanbul über Stockholm bis nach Petsamo 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 17. April 

In einem Augenblick, wo mit allen übrigen 
Völkern auch die Polen, und sie vielleicht 
erst recht, vor Entsetzen geschüttelt werden 
über den grauenvollen Massenmord von 
tyb hat der stellvertretende amerikanische 
Außenminister soeben in einer Rede den Satz 
geprägt: „So lieb uns Polen auch ist, es muß 
loch seinen bestmöglichen Frieden mit: Mos- 
Kau allein aushandeln,“ Sumner Welles stellte 
den Polen die tschechischen Emigranten als 
Beispiel hin und gab seiner Hoffnung‘ Aus- 
druck, daß Polen in der Lage sein wird, das 
Neiche zu tun. Eine zynischere Ohrfeige ge- 
Yenüber den polnischen Hoffnungen, ‚an den 
gloamerikanern einen Rückhalt zu finden, 
lit wohl nicht denkbar.: Allerdings sagt Sum- 
er Welles damit nichts Neues, ‚Seine Worte 
Sind nur eine nochmalige Bestätigung dafür, 
daß die Kriegshetzer in den Vereinigten Staa- 
ten und England von sich aus alle von den 
Bolschewisten beanspruchte Gebiete einfach 
preisgeben, die Länder Europas den bolsche- 
Wistischen Horden bedingungslos ‚ausliefern 
würden, obwohl sie wissen, daß dann dem 
Massengrab' von Katyn zahllose andere Mas- 
sengräber gleicher Art in ganz Europa folgen 
müssen; denn der Bolschewismus ist heute 
noch genau so das System der Vernichtung 
jeder Kultur, jeder Gesittung, wie es von Le- 
hin, Trotzki und dem nihilistischen radikalen 
Marxismus während des Ersten Weltkrieges 
gegründet Würde, Ein Sieg’Stalins würde Eu- 
DER in ein Meer von Blut und Grauen: tau- 
Sl iesem Bekenntnis muß Europa heute 
ge und ohne Sentimentalität ins Auge 
AmA und diese Erkenntnis ist zwingend, daß 
“öhlich auch solche Kreise, die nicht. im 
Fria der Achse™stehen, begreifen; was für 
sich Abendland auf dem Spiele steht. Aus den 
häufenden Beweisen hierfür sei ein Aut- 
des „Berner Bundes" angeführt, der von. 
ps Budapester Vertreter dieses Blattes stammt, 
's heißt darin; „Während im Westen diskutiert 
Wird, bildet sich aus den Kräften, staatlichen 
elbsterhaltungswillens eine neue Front her- 
Pre die unsichtbar quer durch die heutigen 
ahaa verläuft, Sie ist bestimmt durch die 
noch jolner Großmacht, die man. vorher, etwa 
einer ya um Herbst 1941, mehr als Exponent 
dem ‚Yeltanschauung ansah, die aber selt- 
sche "lesen hat, daß sie ein militärt- 
fakio nd imperiallstischer Macht 
EN Or, Diese Lehre aus den Kämpfen der 
Jetarmee gegen Deutschland während der 


letzten beiden Winter lassen die Außenpolitik 
gewisser europäischer Länder, besonders etwa 
die von Polen, ganz anders erscheinen als vor 
dem Kriege. Sie fordert den Abwehrwillen 
geradezu heraus, ohne Rücksicht darauf, wo die 
einzelnen Staaten heute stehen, ob sie wie 
Ungarn, die Slowakei, Kroatien und Rumä- 
nien an der Seite der Achse sind, ob „nicht- 
kriegführend“ wie Bulgarien oder neutral wie 
die Türkei; und diese Linien lassen sich über 
Polen nach Finnland und nach dem neutralen 
Schweden fortsetzen, die alle nicht für den 
Bolschewismus optieren wollen. Sie verläuft 
also von Istanbul und Saloniki bis Stockholm 


und Petsamo, Die, vermeintlichen Zukunlis- 
fragen einer Nachkriegspolitik worden zu Ge- 
genwartsproblemen, ja zur Schicksalsfrage für 
alle Südostvölker. Spüren- heute bereits die 
Anhänger der Westmächte, deren ‚Truppen in 
Afrika gegen die Zentralmacht kämpfen, daß 
der Lohn ihrer Opfer gelährdet ist, so wird 
man sich nicht darüber wundern dürfen, daß 
die an der Selte der Achsenstaaten stehenden 
Völker nun erst recht den Abwehrkampf ge- 
gen den Bolschewismus als notwendig ansehen 
ünd damit ihre Pflicht zur Selbstbehauptung 
wie zur Verteidigung Europas ‘zu erfüllen 
glauben. 


Polen an den Massengräbern von Katyn 


Blutschuld des Bolschewismus / „Es war furchtbar, es war entsetzlich“ 


Warschau, 16. April 


Der bekannte polnische Schriftsteller der 
Vorkriegszeit, Emil Skiwski, der als Teilneh- 
mer der ersten polnischen Abordnung die 
Mässenhinrichtungsstätte im Walde von Katyn 
mitbesichtigt hat, berichtete vor einem gela- 
denen Kreis über seine Eindrücke, Skiwski 
ist kaum wiederzuerkennen. Der sonst so ge- 
wandte Erzähler erliegt, ale er seinen Bericht 
erstattet, fast,dem Grauen der jüngst geschau- 
ten Bilder, Heiser nur und stockend. lösen sich 
ihm die Worte, als er immer wieder versichert: 
es wzy furchtbar, es war entsetzlich... 

Hier seine Schilderung: „Von Smolensk aus 
wurde die Fahrt nach dem Walde bei Katyn 
angetreten. In der Stadt Smolensk selbst giny 
die Bevölkerung ihrer Arbeit nach, vom Kriege 
war kaum etwas zu bemerkeh. In diesa fast 
heitere, ich möchte sagen völlig spannungslose 
Atmosphäre brachen nun die Erlebnisse bei 
Katyr. mit elementarer Gewalt hinein, Was ich 
zuerst währnahm, als wir uns im Kraftwagen 
dem von Hügeln. durchzogenen Waldgelände 
näherten, war ein. wahrhaft pestilenzartiger 
Leichengeruch, Man glaubte buchstäblich nicht 
mehr atmen zu können. Uber Kahlachläge und 
Rodungen hinweg ‚ging es schließlich einem 
breiten, Jeuchtenden Sandstreifen entgegen, in 
dessen Mitte mehrere etwa zehn Meter tiefe 
Gruben, ausgehoben worden waren. Diese 
Gruben. bargen eine wirre, grauenhafte Masse: 
verwesende Körper, Lumpen, Skeletteile, 
menschliche Schädel, dazwischen einzelne mí- 
litärische Ausrüstungsgegenstände unverkenn- 


AusnahmezustandaufSowjeteisenbahnen 


Arbeiter und Angestellte von der Regierung unter Militärrecht gestellt 


Sch. Lissabon, 17, April (LZ.-Drahtbericht) 
Der Präsident des Obersten Rates der So- 
#Jetunion hat, wie es in einem Bericht aus 
oskau Heißt, „zur Einführung einer stren- 
eren Ordnung Im Eisenbahnwesen und zur 
erminderung der Disziplinlosigkeit im Trans- 
Portwesen" auf allen Eisenbahnstrecken des 
Owjetgebietes ab heute morgen den Aus- 
Ahmezustand erklärt; Alle Arbeiter und 
zußestellte des Transportwesens werden in 
kunft ebenso behandelt werden wie die 
öldaten der bolschewistischen Armee, d. h. 
enstvergehen werden nach dem Militär- 
acht abgeurtellt werden, In der Verord- 
ung wird angedroht, daß Arbeiter und An- 
Benteilte, die sich der Disziplin nicht fügen 
ben In ihren Leistungen unbefriedigend blel- 
zunächst an die Front in Strafkompanien 
Si ’schicken sind, falls ‚nicht eine härtere 
tafe folgt, 


Höchstens einen „Beobachter“ 
Sch. Lissabon, 17, April (LZ-Drahtbericht) 
Ich einem amerikanischen Funkbericht 
engli Ondon hat die Sowjetunion gestern der 
schen Regierung mitgeteilt, daß sie dem 
2) ‘en zur Einsetzung eines Ausschusses 
topas orbereitung der Nachkriegsprobleme En- 
Werda © Löndon nicht zustimmen könne, sie 
den „Aber ein oder zwei „Beobachter” entsen- 
ı dle an den Beratungen teilnehmen sollen, 
. 


Wl sowjetische Konsul in Istanbul hat sich, 
der arabische Nachrichtendienst Mondar 
gewei auf Grund von Weisungen aus Moskau 
taga erh, mit den Vertretern des Vatikans 
zu erörtern, die mit den Kriegsgefan- 

n Zusammenhang stehen. 


Gangster in USA.-Uniform 


We. Rom, 17. April (LZ.-Drahtbericht) 
Gran Oudjda, einer dicht an der algerischen 
tokko. „gelegenen Stadt in Französisch-Ma- 


Nach eine Gruppe nordamerikanischer 


jen 
Nenen | 


Soldaten, nachdem sie den Besitzer und das 
Personal mißhandelt hatte, in eine ausschließ- 
lich den Frauen vorbehaltene öffentliche Bade- 
anstalt ein, Einige Marokkaner, die sich in der 
Nähe befanden, versuchten, die amerikanischen 
Soldaten zurüickzuhalten. Es entstand teine 
wüste Schlägerei, bei der auf beiden Seiten 
zahlreiche Personen verletzt wurden, Die ma- 
rokkanischen Behörden haben sich bei den 


amerikanischen Besatzungsbehörden beschwert 
und in einer Denkschrift betont, daß sich nie- 
mals vor dem Einzug der englisch-amerikani- 
schen Truppen etwas Ähnliches in Marokko 
zugetragen habe, 


Ein ungewohntes Bild in der, Ukral; 


Dromedare, von, deutschen Soldaten aus der Donsteppe mitgebracht, 
behlbigen Ruhe den Pflug durch dis pehwarze Erde. 


bar polnischen Ursprungs — Uberreste des von 
den Bolschewisten niedergemetzelten polni- 
schen Offizierkorps. 

Es konnte von anwesenden polnischen Arz- 
ten festgestellt werden, daß in einer einzigen 
dieser Gruben ungefähr 1200 Leichen überein- 
andergeschichtet lagen, Die in meiner Gegen- 
wart vorgenommenen Sektionen und Identitäts- 
forschungen enthüllten grausige Einzelheiten 
des Blutbades. Sämtliche ermordeten Offi- 
ziere — man fand unter ihnen nur zwei Unter- 
offiziere — wiesen den typischen sowjetischen 
Genickschuß auf, Viele lagen noch mıt 
gefesselten Händen in der Grube. Aus vorge- 
fundenen Briefschaften, Fotos und anderen 
Ausweisen könnten Name und Rang in vielen 
Fällen einwandfrei festgestellt werden. Die 
Tatsache, daß fast alle der meuchlings Erschos- 
senen Karten oder Briefe bei sich trugen, die 
nach Kozielsk adressiert wären, baweist, dad 
die polnischen Offiziere vorher in dem dortigen 
großen Gefangenenlager untergebracht gewe- 
sen sein müssen. Ich sah selbst mit an, wie 
sich ein Angehöriger unserer polnischen Ab- 
ordnung die Achselstücke eines ihm bekannt 
gewesenen polnischen Generals als letztes An- 
denken an ihn mitnahm.“ 

Zusammenfassend erklärte der polnische 
Schriftsteller zum Schluß: „Ich war auf Schlim- 
mes gefaßt, als Ich die Fahrt antrat, aber was 
ich dann wirklich sah, diese fürchterliche An- 
klage gegen den Bolschewismus, übertrifft an 
Grausigkeit jede Vorstellung bei weitem.“ 


Schaurige Untersuchungsergebnisse 


Smolensk, 16. April 

Die Untersuchungen und die Identifizierung 
der von den jüdischen Funktionären der GPU. 
auf bestialische Art ermordeten Offiziere der 
ehemaligen polnischen Armee im Walde von 
Katyn werden mit allem Nachdruck fortge- 
setzt, In Anwesenheit polnischer Sachverstän- 
diger und Vertreter konnten inzwischen be- 
reits über 50 Offiziere, darunter, wie bereits 
gemeldet, Brigadegeneral Miecyslaw Smo- 
rawinski — der seinerzeitige Kommandant von 
Lublin — und der Brigadegeneral Bronislaw 
Bohatyrewicz, ferner der Oberst Halacynski, 
ehemaliger Chef der zweiten Abteilung des 
Generalstabes, identifiziert werden, Nach der 
Identifizierung werden. die Leichen auf einem 
besonderen. Friedhof einer würdigen: Bestattung 
zugeführt. 


ziehen am Dnjepr In Ihrer 
(PR.-Aufn.: Kriegsber, Mittelstäedt, AU, Z) 
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Sonnabend, 17. April 1 


Im‘ Zeichen europäischer Walffenbrüderschaft 
Der Oberbefehlshaber der Kriersmarine, Großadmt- 


rai Dönitz, begrüßt anläßlich der Besichtigung 

einer Schnellbootflattille einen bulgarischen OMI 

zier, der die deutsche Schnellvootwalfe kennen- 

iernt und Seite an Seite mit den deutschen Kame- 
raden gegen England fährt 


(PK.-Aufn.:, Krlegsberichter Stephan, Atl. Z) 


Der Sternmarsch Europas 


Von Dr. Hans Hohenstein 


Die Menschen in den französischen oder 
belgischen oder holländischen Städten und 
Dörfern machten erstaunte Gesichter, als jene 
‚deutschen Soldaten, die Tag für Tag und Woche 
für-Woche mit ihnen zusammengelebt hatten, in 
der Dämmerung eines ersten Frühlingsmorgens 
abzogen. Wohin? Das wußten die deutschen 
Infanteristen, Artilleristen und Flieger damals 
ebensowenig wie die Franzosen, Belgier und 
Holländer, die danach fragten. Und da wurde 
aus dem Erstauntsein vieler Fragender plötz- 
lich mehr: man hatte bis dahin die deutschen 
Soldaten so angesehen, wie man in fremdem 
Lande allgemein eine Besatzungsmacht an- 
sieht, die nach einem siegreichen Feldzug das 
besetzte Gebiet gegen neue Gefahren schützt. 
Jetzt aber, da die deutschen Soldaten ihre 
Quartiere verließen und abmarschierten in 
den erwachenden Tag hinein, da fühlte doch 
so mancher einheimische Kaufmann oder Ar- 
beiter oder Handwerker, der sich seine eige- 
nen Gedanken über den Sinn des neuen Krie- 
ges machte, daß zwischen ihm und den Feld- 
grauen im Laufe der Zeit so etwas wie eine 
gemeinsame neue Lebensatmosphäre entstan- 
den war. Oder wje sollte man es bezeichnen? 


Aus diesem ersten Bewußtsein, einmal 
zusammen gewesen zu sein, wurde in vielen 
ernsteren Häusern des europäischen Westens 
mehr als nur ein Zeichen äußerer Bindung, 
als dann eines Tages vom Brüsseler Bahnhof, 
von Rotterdam und aus der Versailler Artille- 
rlekaserne erneut die Milltärtransporte sich 
in Bewegung setzten. Diesmal waren es bel- 
gische, holländische und franzd- 
sische Freiwillige, die nach einem feier- 
lichen Schwur den Marsch von Westen mach 
Osten antraten, Nach Osten! Nun war die 
Frage beantwortet, auf die noch wenige Mo- 
nate- vorher - kein deutscher Grenadier den 
neugierigen oder auch ernsten Fragen hätte 
Antwort geben könneh. Und je heftiger der 
Kompf im Osten zu toben begann, desto 
stärker würden die Bande der Wahlverwandt- 
schaften, ‘die’ sich zwischen West und Ost ge 
bildet hatten, Ein, gemeinsamer Gegner, der 
die gemeinsame europäische Kultur zu vor- 
nichten drohte, hatte plötzlich eine Schick- 
salsverbundenheit heranwachsen lassen, ‚die 
für die gesamte Zukunft symbolisch werden 
sollte. Auf den Schlachtfeldern des Ostens 
wurde durch Blut und Feuer die lebendige 
Idee des neuen Europas geboren. 

Europa und der Osten! Kurz nach dem 
Frankre'chfeldzug hatte dieser Gedanke noch 
so weltfremd geklungen — und nun war er 
Symbol härtester Daseinsgemeinschäft gewor- 
den. Der Marsch von Westen nach. Osten 
wurde allmählich zu einem Sternmarsch 
ganz, Europas — immer nur Richtung Ost; 
denn nachdem‘ es: Europa zum inneren Be- 
wußtsein. gekommen war, daß ‚im Osten die 
Schicksalsstunde für alle kontinentalen Völ- 
ker geschlagen hatte, da schwenkten West 
und. Nord ‚und Süd freiwillig in die Marsch- 
kolonnen der deutschen Regimenter ein, wenn 
sio sich nicht schön früher zum großen Kampf 
gestellt hatten. Norweger, Spanier, Holländer, 
Belgier und Franzosen — sie alle trafen sich 
auf den gleichen weiten Steppen und Feldern 
des Ostens, auf denen die deutschen Soldaten 
zusammen mit den italienischen, finnischen, 
kroatischen, rumänischen und ungarischen 
Verbündeten ihre Opfer für die zukünftige 
Gestaltung des alten Erdteils brachten, Und 
in dieser Bereltstellung, zur letzten entscheis 
denden Schlacht gegen den Bolschewismus 


Wir bemerken am Rande 


Ein Vierteljahrhundert In diesen Tagen Jährt 
deutsch-finnische sich cin, Viertelfahrhun- 
Watfenbrüd: lert deutsch » linnlacher- 

a en raaer A als 

ward begründet mit einer stolzen daulschen Wallen- 
tal; am 13. April 1918 beireiten deutsche Soldaten 
die Hnnische Hauptstadt, damals noch Helsinglors 
genannt, aus den Fängen der Bolachewisten. Die 
Roten halten nach der innischen Unabhängigkeits- 
erklärung Im Frühjahr jenes Jahres den Südte/l 7 
lands in Ihre Hand gebracht; die Uinnische Freih 
bewegung geriet dadurch In elne kritische Lage, Ihre 
Kämpler mußten sich unter General Mannerheim, 
dem heutigen Marschall Finnlands. und- bewährten 
Freunde Deutschlands, durch die Seenplatte nach 
dem Inneren des Landes zurückziehen, Deutsche Hilfe 
ward angerufen. Am 3. April 1018 iral das erste 
deutsche Transportschll mit Truppen des Gralen 
von der Goltz in dem Inzwischen viel genannten süd- 
Uinnischen Halon Hangö ein. Bei diesen deutschen 
Truppen befand sich auch das bekannte, aux Hinni- 
schen Freiwilligen gebildete Jägerbatalllon Nr, 27, 
das in der Folgezeit hohen soldatischen Ruhm an 
seine Fahnen gehollet hat Eine wallere Brigade un» 
tor dem Kommando des Obersten von Brandenstein 
würde weiler ostwärts bel Lovisa an Land gesetzl. 
Die unter dem Grafen von der Goltz kömpiende Ost- 
seedivision zog dann am 13, April nach achwierlgen 
Fols- und Waldkämpien in Helsingfors eln und 
wandte sich nlegend nach Norden. Aus der Seon- 
platte stieß Mannerheim mit der finnischen Weißen 
Garde nach Süden vor; die Masso der bolschewlatl- 
schen Streitkräfte wurde mit rund 20.000 Mann und 
50 Geschütsen dm 2. Mal 1018 bei Koski zur Kapl- 
tulatlon gezwungen, In einem Feldzug von kaum 
einem Monat Dauer war Südlinnland vom Bolache- 
wiamua belrelt und damit der Weg für einen unab- 
hänglgen Hinnischen Staat geebnet, Das Schicksal 
hat ea so gelägt, daß dieses Finnland heute 

Schulter an Schulter mit deutschen Truppen 

damals errungene Freiheit gegen d 

naa verteldigen muß. Di ‚he 

Wallenbrüderachalt, die 1018 unter dem Zeichen der 

bolschewistischen Gelahr begründet worden war, hat 

sich auch In diesem Entacheldungskampfe Europas 
gegen den Bolschewismus wieder treu bewährt, lz. 


marschieren nun seit dem verflossenen Jahre 
auch die Völker des Ostraumes selbst auf, 
die der diabolischen Macht des Kremis ent- 
ronnen waren: die Esten, Letten, Kaukasiar, 
Kosaken und Russen. Heute ist der ganze 
Kontinent zusammengerückt, und die Grenz- 
pfähle der Kultur werden neu gesteckt, 


Während so Freiwillige fast aus allen 
europäischen Ländern Schulter an Schulter 
mit den Soldaten der deutschen Wehrmacht 
kämpfen und das Abendland vor der Ver- 
nichtung durch den Bolschewismus retten, 
vollzieht sich. in Fortsetzung dieser kämpferi- 
schen Linie gleichzeitig der gemeinsame zi- 
vile Einsatz in den besetzten Ostgebieten, In 
verschiedenen Ländern Europas, so in Holland, 
Dänemark, Ungarn und Rumänien, haben 
sich bereits Unternehmungen oder Gruppen 
gebildet, die je nachder besonderen geschicht- 
lichen, völkischen und wirtschaftlichen Eigen- 
art der einzelnen Staataen die Ostinterässen- 
ten erfassen, Im Gegensatz zu den w'rtschafts- 
Politischen Methoden des englischen Welt- 
teiches beansprucht die deutsche Führung 
wohl das Primat, aber keineswegs die 
Ausschließlichkeit im Osten, und ist vor allem 
darum bemüht, durch diesen revolutionleren- 
den Akt die Belange der e'nheimischen Völ- 
ker des Ostraumes nicht zu verletzen, Nur 
da werden Kräfte aus anderen Ländern ange- 
seizt, wo die restlose Erschließung des euro- 
paabgewandten Ostraumes nicht ohne fremde 
Hilfe möglich sein wird, Aber diese Aufgabe 
Ist so groß und so verpflichtend, daß alle 
Völker, die sich ideenmäßlg und tatsächlich 
zum neuen europäischen Weltbild bekennen, 
willkommene Helfer in der Durchführung die- 
ses gemeinsamen Zukunftsprogramms "sind. 


So bringt der weite Osten Atemraum für 


das deutsche Volk und für das ganze einge- > 


engte Europa — wenn auch nach einem uner- 
hört‘ harten Schicksalskampf um Sein, oder 
Nichtseln der Völker des Kontinents; denn 
"noch nie hat die Geschichte etwas Großes 
leicht verschenkt. Der Preis, um den der 
Einsatz im Osten geht, ist die Freiheit eines 
gee'nten und autarken Europas, d'e große 
Freiheit, an der endgültig, alle Gefahren ab- 
prallen, die seit Jahrhunderten dag europäl- 
scha Dasein immer wieder zu verm'chten 
drohten. Solange aber noch die Waffen 
sprechen und das Gesetz dos Krieges diè 
Stunde regiert, gibt es für alla Völker des 
alten Erdtells nur eine Parole, Und diesa Pa- 
role heißt: Sieg um jeden Preis! 


Das leise Kommando 


45) 


‚ Nach einigem Hin und Her erklärte Sa- 
bine sich bereit, die Vertretung zu überneh- 
men, bat jedoch die Eltern, von der Ver- 
handlung gegen Lehnert fernzubleiben, 

„Wie kommst du plötzlich darauf?” fragte 
die Multer, fi 

„Ihr erfüllt meine Bitte?" 

„Warum ‚legt dir daran?" 

„Well aure Anwesenheit Jan Lehnert pein- 
lich sein würde,” i 

Papenbrink sagte: „Wenn Mutter auch 
nicht die Absicht gehabt hat, zur , Verhand- 
lung zu gehen, so hatte ich mir doch vorge- 
nommen, den Burschen Wolter bei diesey Go- 
legenheit aufs Korn zu nehmen.” 

„Was geht, uns Wolter an!" 

Sabine mit rätselhaftem Lächeln, 
also euer Versprechen?" 

‚Wenn du es für notwendig hältst...” — 

Ja.” — u... dann wollen wir es dir gern 

eben, Uns kommt es darauf an, daß du In 
dor nächsten Zeit andere Menschen um dich 
hast," — 

"Der kleine Zuschauerraum war gedrängt 
voll. Der Termin der Verhandlung war durch 
die Ladung der Zeugen im Dorf bekanntge- 
worden, und viele Stoinsdorfer wollten sich 
die Gelegenheit, eine handfeste Sensation zu 
erleben, nicht entgehen lassen, Sie hatten 
die Einkäufe in der Kreisstadt auf diesen Tag 


Roman von Willy Harma 


antwortete 
„Ich habe 


Freche Dementis der jü 


disch-bolschewistischen Mörder 


Dummdreiste Anschuldigungen I. Gestammel von archäologischen Ausgrabungen / Die Sprache der Tatsachen 


Berlin, 16. April 

Vier Tage lang hat'das Welljudentum zu 
des fürchtbaren Anklage des jüdisch-bolsche- 
wistischen Massenmordes von Katyn geschwie- 
gen. Nachdem Hunderte von unbestechlichen 
Zeigen die Massehgräber am Kosegory-Hügel 
mit den meuchlings ermordeten mehr als 12.000 
Offizieren der ehemaligen polnischen Armee 
gesehen und die Einzelheiten dieses grausamen 
Verbrechens, das nur jüdischen Gehirnen ent- 
‚springen konnte, kennen lernten, haben sich die 
Juden und ihre Handlanger in London und 
Moskau endlich doch entschließen müssen, Ihr 
hartnäckiges Schweigen zu brechen, Zynisch 
und verlegen stammeln sie jetzt drelsteEnt- 
schuldigungen und freche Dementis in die Welt, 
öbwohl es gegenüber dem erdrückenden Be- 
weismaterfal keine Vertüschung gibt, 

Daa Reuter-Büro beschränkt éich in einam 
„Dementi” auf die merkwürdige Formullerung, 
daß es eich bei den Nachrichten aus dem Blut- 
wald von Katyn möglicherweise um eine „deut- 
sche Propaganda” handele; das Büte muß aber 
in der gleichen ‚Meldung zugeben, daß. Mit- 
glieder der sogenannten polnischen Emigranten: 
Regierung in London erklärt haben, daß tat- 
eächlich mehrere tausend polnische Offiziere, 
die 1939 von den Bolschewisten gefangen ge- 
nommen wurden, seither vermißt werden und 
daß div bisher geführten Untersuchungen, die 
auf diplomatischem Wege In Moskau erfolg- 
ten, nicht zu ihrer Entdeckung geführt haben, 
obwot" vom Kremi'versichert wurde, daß diese 


Oftiziere aus der Internierung entlassen worden 
sind. Auch das in London erscheinende pol- 
nische Emigrantenblatt erklärt in diesem Zu- 
sammenhang, daß bis jetzt das Schicksal der 
olnlschen Offiziere; die sich in den Kriegege- 
längenenlägern von Közielsk und Starobielsk 
befanden, unbekannt geblieben sai und zu 
größter Besorgnis in allen polnischen Kreisen 
Anlaß <äbe, 5 

Angesichts dieser Londoner Eingeständnlese 
wirkt das Gestammel’ der Möskauer Juden be- 
‚sonders grotesk, die In peinlicher Verlegenheit 
über die Entlarvung ihres Verbrechens sich zu 
der Behauptung versteigen, die polnischen Of- 
fiziere seien von den Deutschen (Il)-um- 
gebracht worden, Wie dumm diese Behauptung 
ist, beweist allein schon die Tatsache, daß sie 
den Judenserst Jetzt einfällt, während.sie seit 
melir als drei Jahren zu allen’ Anfragen von 
polnischer Seite nach dem Verbleib der ehe- 
maligen polnischen Offiziere jegliche Auskunft 
verweigert haben, 

Den Höhepunkt der Schamlösigkeit und des 
Zynismus. der jüdisch-bolschewistischen Mör- 
der und Verbtöcher bildet jedoch. die Behaup- 
tung, daß es sich bei den Mordgräbern von 
Katyn um „archäologische Ausgrabungen hi- 
storischer Gräber handele. Im Wald von Ka- 
tyn sind Gerichtsmediziner, Gerichtschemiker, 
Vertreter deutscher Militärbehörden und eine 
polnische Abordnung mit aller Sorgfalt damit 
beschäftigt, die Leichen der vor drei Jahren 
auf bestiallsche Art hingemordeten polnischen 


Neuer Vorstoß unserer Schnell-Boote 


Örtliche Kämpfe in Tunesien 1 Vergebliche Sowjetangriffe am Kuban 


Aus dem Führerhauptquartier, 16, April 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Kuban-Brückenkopf setzten die 
Sowjets auch gestern ihre Angriffe vergeblich 
fort. Sie wurden Im Zusammenwirken mit der 
Luitwalfe blutig abgewiesen oder Im sofortigen 
Gegenangrifi zerschlagen. Der Feind halte sehr 
schwere Verluste, An der übrigen Ostiront ver- 
lief der Tag ruhig. Die Luftwaffe vernichtete 
gestern bei nur zwei eigenen Verlusten sechzig 
Sowjetllugzeuge. Vor der Kaukasus-Küste ver- 
senkten leichte deutsche Streitkräfte eln sowje- 
sches Küstenschiff. 

Von der tunesischen Front wird leb- 
hafte Örtliche Kampftätigkeit gemeldet. Feind- 
Uche Angrlife gegen einige Höhenstellungen 
wurden zurückgeschlagen und dabel zahlreiche 
Gefangene eingebracht. Ein eigener Gegenan- 
geltf erreichte das gesteckte Ziel, Deutsche 
Kampfflugzeuge griifen In der vergangenen 
Nacht den Hafen von Bone an, beschädigten 
ein feindliches Kriegsschiff und einen Frachter 
und erzielten Volltreffer in den Kalanlagen und 
Lagerhäusern. 

Deutsche Schnellboote stießen in der Nacht 
zum 15, April erneut gegen die brilische Küste 
vor und versenklen in einem Gefecht mit über- 
Jegenen feindlichen Küstensicherungs-Streit- 
krüften- einen stark bewallncten großen Bewa- 
cher, Unsere Boote kelırten ohne Beschädigun- 
gen in Ihren Stützpunkt zurück. 


Unter den Augen des Feindes 


Berlin, 16, April 

Zu dem neuen Erfolg deutscher Schnell- 
boote an der englischen Küste wird noch er- 
gänzend gemeldet: Trotz, siundenlangen Su- 
chens halten die deutschen. Boote keinen 
Feind feststellen können und wollten gerade 
das: Operationsgebiet verlassen, als aus einer 
dünnen Frühnebelschicht zahlenmäßig stark 
überlegene ‚britische Küstensicherungs-Streit- 
kräfte auftauchten. Bevor sich der Feind zu 
einem Angriff auf den deutschen Schnellboot- 
verband formloren konnte, stieß eine Schnell- 
bootrotte trotz starken Leuchtgranaten- 
beschusses gegen einen 500 t großen feind- 
lichen Bewachor vor und torpedierte ihn, Das 
Fahrzeug sank nach, der Torpedo-Explosion 
sofort; infolge der :windstillen ‚Nacht stand 
lange noch ein hoher schwarzer Rauchpilz 
über der Unfergangsstelle vor der hellen Kimm, 

Der Kleinkrieg, den die deutschen Schnell- 
boote Nacht für Nacht vor der englischen 


Küste führen, stellt härteste Anforderungen 
an Besatzung und Boote. Die Erfolge, die zwar 
in keinem Vergleich stehen zu denen, die tih- 
sero Unterseeboote auf den Weltmeeren e 
ringen, wiegen aber doppelt schwer, well si 
angesichts der gesammelten Abwehr des Geg- 
ners und unmittelbar vor seiner Küste er- 
kämpft werden müssen, x 


Susa geräumt - 
Rom, 16. April 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Freitag meldet u, a.t An der tunesischen Front 
wurde Susa geräumt. Die Luftwaffe der Achsen- 
inächte bombardierte Fahrzeugkolonnen und 
traf mit gutem Erfolg feindliche Straßenkno- 
tenpunkte und Hafenanlagen, Viermotorige 
amerikanische Bomber warfen gestern Nach- 
mittag Spreng- und Brandbomben auf die Um- 
gebung von Neapel und auf Palermo, Cata- 
nia, Messina und Sciacca ab und verursachten 
Verluste unter der Zivilbevölkerung. Insge- 
samt 102 Tote und 115 Verletzte, In Palermo 
wurden zwei Flugzeuge von der Flak und 


eines von unseren. Jägern abgeschossen. Ein 
weiteres viermotoriges Flugzeug stürzte in der 


Nähe von Catania von. der Flak getroffen ab. 


Offiziere zu identifizieren. Angesichts der An“ 
teilnahme und des Entsetzen» der gesamten 
zivillsierten Welt an diesem scheußlichsten 
Blutbad jüdischer Sadisten haben die Mos 
kauer Juden und ihre Spleßgesellen in Engs 
land und Amerika die Stirn, zu behaupten, daß 
es sich bei den grausigen Funden um Skeletle 
aus der Steinzeit handele, die die Deutschen 
in: polnische Uniformen gekleidet hätten .,1 

ieser schamlose Versuch, die Verantwor‘ 
tung und die Schuld für diese von den jüdk 
schen ‘Agenten der GPU, verübten tierischen 
Verbrechen von sich abzulenken, 1st angesichts 
des umfassenden und lückenlosen Beweis“ 
materials aussichislos, 
werden diese Bilder des Grauens als Beweis 
für den furchibarsten Massenmord der Ge 
schichte für alle Zeiten festgehalten, als leben“ 
dige Anklage der zivilisierten Welt gegen die 
vertierten Methoden des Internationalen Juden“ 
tums und des Bolschewismus, 


„Interesse“, das nichts kostet 


Sch. Lissabon, 17, April (LZ.-Drahtbericht) 

Vertreter der polnischen Flüchtlingsrogie 
rung in London, vor allem General Sikorskl 
und Graf Raschinsky, hatten gestern abend 
Gelegenheit, Im Unterhaus in einer Gehelm- 
sitzung Parlaments über polnische Fragen 
zu sprechen, an der auch Außenminister Eden 
tellnahm. Ein tlicher Bericht über die Be- 

tungen wurde nicht ausgegeben, sondern 
lediglich erklärt, die polnischen Vertreter 
hätten Fragen von den Vertretern verschle- 
dener Parteien des Unterhauses beantworteti 
das Unterhaus habe „sein reges Interesse 
der polnischen Angelegenheit" bekundet, 


Eisenbahndieb 


Zuchthaus für einen 


Berlin, 16. April 

Der Reichsminister für Volksaufklärung und. 
Propaganda hat den Staatsschauspielar Profes- 
sor Wolfgang Liebeneiner zum Produktionschef 
der Ufa-Filmkunst G. m; b: H, berufen. Profes- 
sor Liebeneiner wird damit in Zukunft seine 
Hauptarbeit dem deutschen Film widmen, Zu 
Stellvertreter und Firmenchef der Ufs. 

wurde Dr. Heinrich Jonen, der bisherige Pro- 
duktionschef der Berlin-Film G. m, b, H., beru- 
fen. -Der ‚bisherige -Produktionschef der Ula’ 


“Otto memz Jahn, Mbemimmt-die Künsuernschëi 


Leitung der ‚Berlin-Film G, m, b, H. 


Dollarland bekommt den Krieg zu spüren 


Erklärung des Kriegsinformationsamts / 60 v. H. Lebensmittel weniger 


Ma. Stockholm, 17. April (LZ.-Drahtbericht) 

Das USA.-Kriegeinformationsamt hat elne 
amtliche Erklärung herausgegeben, in der es 
heißt, die Zivilbevölkerung müsse sich auch 
im günstigen Falle im kommenden Jähr auf 
einen mehr oder minder ernsten Mangel einer 
Reihe von Bedarlsartikeln gefaßt machen und 
werde im laufenden Jahre 60 y. H, weniger 
Lebensmittel als im Vorjahre erhalten, auch 
dann, wenn es der Landwirtschaft gelingen 
sollte, die Ernte von 1942 zu übertreffen. Der 
Haupigrund hierfür sel in der militärischen 
Hilfe des Lefh- und Pachtgesstzes und in ande- 
ren Notwendigkeiten zu suchen, wie beispiels- 
welse der Lebensmittelversorgung der besetzten 
Gebiete, was ungefähr 25 v, H, der amerikani- 
schen Lebensmitlelproduktion beanspruche, In 
dem Bericht wird welter gesagt, daß die Ernte 
des Jahres von einer ernstlichen Verschlach- 
terung bedroht sei, daß aber die Lebensmittel- 
verknappung für die Bevölkerung weder lebens- 
gefährlich noch gesundheitsschädlich sein 


verschoben und versäumten darum durch den 
Besuch der Verhandlung nicht einmal Zeit, 

Die erste Uberrsschung war, daß Sabine 
vorn auf der ersten Bank des Zuschauerraums 
saß, Die Stoinsdorfer hätten es schließlich 
verstanden, daß sio mit eigenen Ohren hören 
wollte, was vor Gericht gesprochen wurde, 
well sie doch im Mittelpunkt der üblen Sache 
stand. Sie hatten es Ihr auch nicht übelge- 
nommen, daß sie nach Schwerin geflüchtet 
war, weil sie sich schämen mußte und im 
Dorf die Augen nicht aufschlagen konnte, 
Aber wenn sie nun in Schwerin Ihre Neugler 
nicht zügeln konnte, hätte es sich wenigstens 
gehört, daß sie sich auf der hinteren Bank 
in eine versteckte Ecke gedrückt hätte. Statt 
dessen saß sjo unmittelbar, hinter der Schranke, 
als habe sie nicht das mindeste zu verstek- 
ken, Es entging den Stolnsdorfern auch nicht, 
daß sie nicht einmal die A ehe) 
li m Gerichtsdie: 
den Saal geführt wurde, Sie lächelte sogar 
und nickte dem Lehnert freundlich zu, ohne 
Rücksicht darauf, daß er auf einen Dorfbe- 
wohner geschossen hatte, 

Nach Feststellung der Personalien wurden 
die Zeugen aufgerufen; dann mußten sie den 
Saal wieder verlassen. Damit die Schöffen 
ein Bild von der Lage bekämen, forderte der 
Amtsgerichtsrat den Angeklagten auf, zu er- 
zählen, wie es zu der Bedrohung des Bauern 
Wolter gekommen sel. Die Stoinsdorler spitz- 
ten die Ohren, aber sie kamen nicht auf ihre 
Rechnung. Denn Lehnert gab keine inter- 
essanten Einzelheiten, sondern berichtete nur 
kurz, daß er von der Beleidigung, die der 


würde, Das Kriegsinformationsamt bezeichnet 
am Schluß seine Erklärung „weder als ein 
Alarmsignal; noch ein Beruhigungsversuch, sone 
dern nur eine Feststellung von Tatsachen“, 


Der Tag in Kürze 


Ala ##-Untersturmfährer In der #4-Divislon Lelb- 
standarte „Adolf Hitler” Hel Im Osten der Goblets- 
führer und Chef den Personalamies In der Reichs- 
Jugendiührung, Wilhelm Maus. In ihm verliert dia 
hallonalsozlallatlsche Bewegung einen verdienten 
Kömplər, der das Khrenzelchen der Alten Garde trug» 

In, Barcelona fand an dem unmittelbar ‚am Halen. 
gelegenen Columbus-Denkmal die Feler der 450. Wie” 
derkehr dea, Tages statt, an dem Columbus nach sele 
ner ‚amerikanischen Entdeckungalahrt deidrichen Ein 
zug In Barcelona hielt, um am Hole des Königs Be 
richt zu eralalten, 


mm U eet 


Verlag und Druckı a 
Maga WUN Mi 


Bauer Wolter dem Fräulein Papenbrink rE 
fügt habe, gehört hätte, er habe Wolter le- 
diglich zwingen wollen, sich zu seiner Tat 
zu bekonnen, Augenscheinlich hatte der An- 
geklagte die ‚Absicht, so wenig wie möglich 
zu sagen, 

Der Amtsrichter griff ein, Er mußte hand- 
gre'flicha Tatsachen haben. „Welchen Grund 
hatten Sie, die Tochter des Arztes in Schutz 
zu nehmen?" y 

„Herr Doktor Papenbrink war mit seiner 
Familio verreist, darum fühlte ich mich als 


“Nachbar verpflichtet, den Ruf von Fräulein 


Papenbrink nicht antasten zu Jassen, Dazu 
kam noch ein anderer Grund —" 

„Nennen Sie Ihn!” Amtsgerichtsrat Rohde 
war dafür bekannt, daB er in seinen Verhand- 
lungen gern die psychologischen Gründe er- 
forschte, 

„Fräulein Papenbrink bat mich vor einigen 
Wochen vom Tode des Ertrinkens gerettet.” 

Die Zuschauer nickten ‚bestätigend, Das 
hatten sle selber miterlebt, 

„Worin hat die beloldigendo Außerung be- 
standen?" 

„Wolter hat öffentlich panapat daß Fräu- 
lein F aaan ihn auf der Jagdkanzel be- 
sucht r 

„Und das Ist nicht der Fall gewesen?" 

In kurzen Worten berichtete Lehnert den 
Hergang. 

„Darüber werden wir nachher den Bauern 
Wolter als Zeugen vernehmen”, sagte Rohde 
und blätterte in den Akten, 

Dann mußte Lehnert von dem Abend er- 
zöhlen, als er den Bauern auf dessen Hofstelle 


zut Rede gestellt hatte, Er verschwieg nicht, 
daß er Ihn einen Feigling genannt hatte, weil 
er sich,nicht zu seiner Behauptung bekennen 
wollte, Wolter habe mit einem Faustschlag 
geantwortet und Ihn vom Hof gewiesen, 
ür diesen Faustschlag wollten Sie am 

nächsten Tage auf der Koppel Vergeltung 
üben?" ' 

„An eine Vergeltung habe ich nicht ge- 
dacht: Ich wollto den Bauern Wolter zwin- 
gen, seine Boleldigung einzugestahen." 

„Mit der Büchse wollten Sie ihn zwingen?’ 

„Ich hatte sie bei mir.” 


„Das haba ich geta: 

„Sie haben auf ihn gezielt?" — „Als eine’ 
zweimalige Aufforderung vergeblich war.” 

„Sia haben auf ihn geschossen?" 

„Ich weiß nicht, ob ich abgedrückt habe, 
oder ob sich der Schuß gelöst hat, als Büdner 
Wiedow die Waffe hochriß, Aber ich gebe 
die Möglichkeit zu, daß ich an den Abaug 
‚gekommen bin." h 

Der Amtsrichter strich mit’ Daumen und 
Zweigefinger über die Oberlippe und über” 
legte. Vielleicht hatte die Vernehmung def 
Angeklagten einen so günstigen Eindruck a 
ihn gemacht, daß er ihm helfen wollte, „Tu 
er Ihnen leid, daß Sie sich In Ihrer Erreguni 
zu der Bedrohung haben hinreißen lassen?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


Deutsche Prossovortreter hatten auf Ein- 
ladung des Reichsministers für Bewaffnung 
und Munition, Speer, Gelegenheit, den 
neuen Panzer „Tiger“ kennen zu lernen. 

An der Verbesserung und Fortbildung des 
deutschen Panzerwagens ist forNaufand gear- 
sitet worden. Der Panzer, der im letzten Jahr 

im Osten und in Afrika eingesetzt wurde, 
Weist erhebliche grundsätzliche Unterschiede 
Von dem auf, mit dem das deutsche Heer gegen 
Polen ins Feld zog. Der 
Einsatz im Polenkrieg 
brachte eine Fülle von 
Erfahrungen und wert- 
vollen Anregungen, Die 
deutsche Führung war 
jedem neuen Gedanken 
zugänglich, und die deut- 
sche Industrie zeigte eine 

bewunderungswürdige 

Elastizität und Anpas- 
Sungsfähigkeit an die 
'orderungen, die sich aus 
solchen Gedanken er- 
gaben, 

- Die Sowjets hatten den 
Ehrgeiz, die beste Pan- 
zerwaffe der Welt, die 
meisten ugd die stärksten 
Panzer zu besitzen, Sie 
hatten noch mehr als 
die anderen Armeen die- 
ser Waffe besondere Auf- f 
merksamkeit gewidmet 
und auf sie, Desonde- 
tes Gewicht gelegt, Sie 
Scheuten weder Mühe 

„och Kosten, um sich alle 
Fortschritte zunulze zu 
Machen, zu denen im 
Frieden die technische 
Entwicklung und hernach N 

Kriege die Erfahrun- 
gen der Praxis führten, 
Wir haben aus unseren 
Feldzügen gelernt, und 
die Sowjets haben, könn- 
te man beinahe sagen, 
noch mehr aus ihnen ge- 
lernt. Waren wir schon 
dazu übergegangen, auf Grund unserer eige- 
nen Erfahrungen unsere Panzer stärker zu 
machen, so machten die Sowjets sie noch 
stärken so daß die. deutsche Wehrmacht im 
Sommer 1941 das erste Mal auf diesem Gebiet 
einem ebenbürtigen, ja in vielen Stücken 
überlegenen Feind begegnete, Diese Tatsache 
Kr gibt der soldatischen Leistung unserer 
&legreichen Truppen das volle Gewicht Die 
5 wjets besaßen vor allem in ihrem „T 34” 

en zu seiner Zeit besten Panzer der Welt. 
at Unsere, Panzer noch unsere Panzer- 
wehr waren ihm gewachsen. Gewachsen 
Waren ihm freilich der Mut, der verbissene 
ehauptungswille und die Fähigkeit unserer 
Oldaten, y 
Vom Augenblick des Auftauchens der 
Schweren sowjetischen Panzer begann die 
uche nach dem Mittel, sie zu überwinden. 
ihon im Frühjahr des letzten Jahres brach- 
Sn die neuen panzerbrechenden Waffen den 
son chewisten eine unangenehme Uberra- 
scha Die neuen, stärkeren Flakkanonen be- 
uns ofen ein Panzersterben herauf, das für 

Fer. Vormarsch, ebenso notwendig und 
oaaae, wan u fiy die Behauptung 

len übermächtigen 2 
erschlach, er gi egner in der Win: 

t In den Winterkämpfen im Norden der Ost- 

aont und ‚später im Raum von Charkow ist 

(Ber pT 34”, der Stolz und die Hoffnung der 
owjets, endlich. auf den Gegner gestoßen, 
em er nicht mehr gewachsen war. Das er- 

ste Auftreten des neuen deutschen Panzers 

"Tiger ist für die Sowjets am Ladogases 

eine sehr böse Überraschung ‚geworden und 

für die Nordamerikaner in Tunis eine noch 

sere. Der neue deutsche Panzer wurde bei 
seinem ersten Auftreten, an dem naturge- 
mäß nur eine kleine Zahl von Wagen teil- 


Starke Blume werden 
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Der Tiger, ein neuer Danzer der deütgchen Wehrmacht 


Der stärkste Kampfwagen der Gegenwart / Erprobung an der Ostfront / Eine Meisterleistung der Heimat 


nahm, der Schrecken des Schlachtfeldes, 
Nahezu unberührt fuhr er durch den rasen- 
den Geschoßwirbel der Panzerkanonen und 
Paks, rollte über Minensperren, und die furcht- 
bere Gewalt seines Feuers verwandelte rasch 
in flammende Trümmer, was sich ihn entge- 
genstellte. Jede Eigenschaft, die einen Kampf- 
wagen wertvoll macht, besitzt der „Tiger" in 
einem gesteigerten Maß, . 


von dem „riger“ mühelos nledergewalzt 


Es ist aufschlußreich, bei der Gelegenheit 
festzustellen, wie das Wesen einer. Nation 
sich ‚im Stil ihrer Waffen offenbart. Wie deut- 
sche Lokomotiven völlig anders aussehen als 
französische, so sehen auch unsere Panzer 
von. vornherein anders aus, 'als die der übri- 
gen Nationen und haben in den verschieden- 
sten Typen etwas Gemeinsames und Uber- 
einstimmendes., Der „Tiger“ ist weit höher 
und breiter als der stärkste deutsche Panzer- 
typ, den wir bisher besaßen, Er ist schwerer 
und wuchtiger, Der Turm+ist am sich größer 
und ist auch größer im Verhältnis zu der 
Oberfläche, auf die er aufgesetzt ist, als bei 
den älteren Typen. Aus der sanft gerundeten, 
wie, mit breiter Brust sich vorschiebenden 
Turmkuppel ragt we‘t über den Panzerkörper 
hinaus das Rohr des Geschützes, mit dem 
stärksten Kaliber, das bisher einer Panzerka- 
none gegeben werden konnte. Auf dem letzten 
Viertel seiner Länge vor dem Turm ist das 
Rohr verstärkt, Ein Wulst umgreift den durch 
die Länge schmal wirkenden Hals. Die Stirn- 
wand des Panzers ist geneigt. An einer 
Schweißstelle wird d'e Mächtigkeit der Pan- 
zerplatte sichtbar, und man begreift ihre Wi- 
deistandskraft gegen alle Panzer- und Pakge- 
‚schosse, j 
Schwer, aber nicht schwerfällig 

Der neue Panzer ‘st schwer, aber alles ans. 
dere als schwerfällig, Seine Bewegungen ru- 
ten den gewinnenden Eindruck nahezu, spiele- 
rischer Leichtigkeit hervor, Schon dieser Ein- 
druck zeigt, daß hier eine technische Spitzen- 
leistung: vorliegt, Der Wagen rollt leicht und 
mühelos über das Gelände. Die Kraft des 
starken Motors hat die Schwere der Massen 
überwunden. Wir spüren an der Bewegung 
und an dem Motorgeräusch nichts von dem 


Aufwand der Energie, die nötig ist, um über 
50 Tonnen Stahl in Bewegung zu setzen 
und zu halten, 


Mit zwei Fingern zu handhaben 

Die Mühelosigkeit der Bewegung hat Ihr 
Gegenstück in der Leichtigkeit der Bedienung. 
Die Schaltung, das gut abgestufte Getriebe 
und auch die verbesserte Lenkung sind mit 
zwei Fingern zu handhaben, also leichter zu 
bedienen als bei manchen kleinen Personen- 
kraftwagen, von den Riesen der großen 
Lastkraftwagen ganz zu schweigen. Die Fah- 
rer, die 'n dem neuen Gerät auch noch durch 
erheblich verbesserte Sichtverhältnisse” be- 
ginstigt werden, zeigen kaum noch Ermü- 
dungserscheinungen, die bei den anderen Ty- 
pen unausbleiblich waren, Das für den Seh- 
sch"tz vorgesehene Stück der Panzerplatte 
ist besonders aufgesetzt. Die einzelnen Teile 
können so eingestellt werden, daß selbst eine 
meisterhaft, gezielte MG,- oder Gewehrkugel 
nıcht einzudringen vermag. 

Dor erste Einsatz des „Tigers an der 
Front geschah durch in vielen Panzerschlach- 
ten erprobte Männer, Die harten Kämpfe, die 
sie zu überstehen halten und die die Erpro- 


bung der neuen Waffe in jeder Beziehung er-\ 


möglichten, haben den hohen Kampfwert des 
„Tigers" bestätigt, Ein Gefühl der Sicherheit 
teilt der „Tiger“ auch den Infanter'sten mit, 
zu deren Schutz er eingreift und deren An- 
griff er vorangeht, 


Durch nichts aufzuhalten 


Wir haben gesehen, wie der Panzer eine 
alte Eiche von einem knappen Meter Durch- 
messer niederlegte. Nicht im Anlaufl Der „Ti- 
ger” bleibt zwei Meter vor dem Baum stehen, 
setzt sich langsam In Bewegung, die Kante sel- 
nes Rumpfes berührt die Rinde, ein kurzes Auf- 
grollen des Motors, und die Eiche fällt hinten- 
über, die Wurzeln werden aus dem Erdreich 
gehoben, Ein festes zweistöckiges Bauernhaus 
mit hohem Giebel war das nächste Hindernis, 
das überwunden wurde. Auch gegen das Haus 
wurde nicht die beharrende Kraft der Bewe- 
gung zusätzlich genutzt, Erst unmittelbar vor 
dem Haus fuhr der Panzer an, Die vordere 
Außenwand stürzte zusammen und riß auf ihrer 
Seite das Gebälk mit sich, Der Dachstuhl hatte 
vorerst noch Halt genug und wölbte sich 
schützend über die Trümmer. Als der Staub in 
dichten Wolken auf das feuchte Gras nieder- 
gerieselt war, setzte der Panzer von neuem an, 
durchbrach die Mittelwand und die gegenüber- 
liegende Außenwand, die ihre Trümmer in sei- 
nen Weg legten, Uber den Trümmerberg klomm 
er ohne sonderliche Anstrengung hinweg. Jetzt 
barst der Dachstuhl. Balken, Ziegel und Mauer- 
werk stürzten donnernd hernieder und über- 
RETTET TE ET 


Der neub Panzer auf dem Marsch / Kein Hindernis kann seinen Weg hemmen, 


Gespräch mit dem Feldherrn nk. en pas 


Lei cewaltige Aufregung in der Handelsstadt 
d 'pzig — als die Turmwächter dem Rate und 
En Stadtkommandanten das Heranrücken der 
achentigen Fahnen und Ständarten des Tilly- 
vo en Heeres mit einer ünabsehbaren Menge 
Ku Reitern und Fußvolk vermeldeten, Die 
hunda ‚von der grausamen Zerstörung Magde- 
Eine hatte sich wie ein Lauffeuer verbreitet, 
balq ter von vierzigtäusend Mann schloß als- 
tel, dlo mürben Stadimauern ein. Der sieg- 
lan X Feldherr wußte wohl, daß er seinen Leu- 
zumuten den langen 'Märechen nicht allzuviel 
Tore pa durfte und ließ darum zunächst die 
den pU" wie zur Gefechtsübung berennen, um 
der Neihzigern das Gruseln beizubringen. In 
zeng „ocnt herrschte rund um die bangen Her- 
Zoch tende Stadt ein lärmendes Treiben, eln 

en, Johlen, ja, selbst Tanzen In den Zelten 
ein „elägerungeheeres, „dessen Rumoren wie 

ern grollendes Gewitter über der Dach- 
© dahinrumorte, 


hu Yl Tage vergingen auf diese Art Dann 


dein, Ally eine Truppenschau ab, Er sah, daß 
dach, citer und Landsknechte Gelüste trugen 
Schie aem harten Strauß und guter Beute, So 
Alle och ihm an der Zeit, Ernst zu machen. 
Di eschütze wurden in Stellung gebracht. 
bala eadi vor dem Grimmalschen Tore lag 

N rümmern, Rauch und Flammen hausten 
ein or ein kleines»Häuschr-ı war wie durch 
Versenunder von den Kugeln und Fauergrüßen 
tes Dach „geblieben, Ein graves, unscheinba- 


ug es und Fenster, die wie erblindei 


in den Septemberschimmer des Spätsommers 
blinzelten, è 

Die Dunkelheit brach herein, Tilly lleß es 
genug sein. Beim Morgengrauen aber arschlen 
hoch zu Roß sein Stabsirompeter vor dem Tore, 
um dem Rat der Stadt eine Bedenkzeit von 
zwei Stunden zu geben. Danach müsse ent- 
weder das Tor geöffnet sein, oder aber der 
Feldherr gedenke mit Leipzig weit schlimmer 
als mit Magdeburg zu verfahren, In jenem heli- 
‚gebliebenen kleinen Häuschen vor dem Tore 
sollten sich vor Ablauf der Frist die Untor- 
händler einfinden. . Täten ele'a nicht — dann 
würden selbst Weiber und Kinder nicht ge- 
schont werden! 


Prunkvoll anzusehen In seinem samtblauen 
Wams, ritt der Trompeter zurück zum Feld- 
herrnzelt, Der Rat Leipziga hatte nicht lange 
Zeit zum Uberlegen. Die Lebensmittelyorräte 
der Stadt waren längst zusammengeschmolzen, 
der wehrhaften Männer gab es nur wenige tau- 
send, die Befestigungen konnten einem stark 
anrennenden Feinde nicht lange standhalten. 

Nach knappen zwei Stunden schwang Tilly 
sich selbst aufs Pferd und ritt dem, Häuschen 
entgegen, Seinen Offizieren, die ihn begleiten 
wollten, winkte er herrisch ab, Er wünschte 
ganz allein den Leipziger Unterhändlern in die 
Augen zu blicken, des Sieges seiner Persön- 
lichkeit gewiß. o 

Vor dem Hause band er das Pferd ans Gat- 
ter. Er ging auf die Türe zu und stieß sie auf — 
kaum war er in die muffig riechende Stube 


eingetreten, da erkannte er, unter wessen 
Dache er elch befand: bei dem „Unehrlichen“, 
dem Totengräber der Stadt, 

Der Totengräber, eln Kerl mit überirdisch 
‘durchsichtigen Augen, sad an einem Tisch und 
starrte dem Fremden entgegen, „Wo blelben 
die Leipziger?" herrschte Tilly ihn an. „Um die 
zehnte Stunde sollten ale hier sein!" Der Toten- 
gräber blickte durch die schmutzigen und teils 
vom Geschützdonner zersplitterten Scheiben 
dem Lauf der Sonne nach und erwiderte: „Da 
seid Ihr zu früh gekommen — es ist bis zur 
zehnten Stunde noch eln Fünfte] nach. Die 
Sterne kennen nicht die Ungeduld der Men- 
echen“, 

Schwelgsam schritt der Feldherr In der 
Stube auf und ab, Dabei fielen ihm nach und 
nach die im Raum befindlichen Gegenstände 
in die Augen, An den Tisch gelelint, stand ein 
Spaten, Auf der hölzernen Platte lag, eim ge- 
‚bleichter Schädel und neben diesem der pech- 
schwarze Hut des Immer noch wie reglos da- 
sitzenden Mannes, 

„Worauf wartet er?" verlangte Tilly zu wis- 
sen. Der Totengräber zuckte die Achseln, 
„Welcher Mensch, Euer Gnaden, kann wissen, 
worauf er wartet? Stürzt dieses Haus zusam- 
men — gut, so bin ich-geborgen für die Ewig- 
keit, bleibt es stehen, so muß vielleicht Ich 
Euch den letzten Dienst erweiser, wie es mel- 
nes Amtes tet!" Er deutete auf den Spaten: „Die 
Ernte in diesen Zeiten ist groß, und sie muß 
eingebracht werden." 

Der Feldherr wollte den Menschen packen 
und nlederschlagen, so jäh schoß itim die Zorn- 
röte über die Stirn — aber er vermochte nich!s 
zu tun vor den glasklaren, zu ihm aufblickenden 


"26. Jahrg. — Nr. 107 


Babbitt weiß Bescheld 


‚Karikatur: Zuk/Dehnen-Dienist 

Brite: „Wenn der Krieg vorbei ist, mache 

ich mit dem Rad elne Rundfahrt durchs 
Empirei” 

Babbitt: „Well — und was machst du nach- 

mittags?" 


Der „Tiger“ klammert sich auch an stellen Hän: 
gen fest, wenn nicht Fa grundloser Boden 
jedem Gefährt das Vorankommen unmöglich 
macht; er fährt, ohne ins Gleiten zu Kommen, 
stark geneigte Flächen langsam, gewissermaßen 
Schritt um Schritt, herab und klimmt rasch ån 
ihnen empor. 

Bei einer Schleßübung wird ein „K W1", 

einer der stärksten Sowjetpanzer, mit einfachen 
Sprenggranaten beschossen, Der erste Schuß ist 
zu kurz; der zweite liegt auf größere Entfer- 
nung mitten im Ziel, und der dritte durch- 
schlägt die starke Panzerung und setzt den Ko- 
loß in Flammen. 
Was der „Tiger“ im Gefecht zu leisten ver- 
mag, hat er bereits an der Ostfront bewiesen. 
Wenige „Tiger“ schossen bei den Kämpfen süd- 
lich des Ladogasees 128 Feindpanzer ab. Die 
sowjetischen Treffer von Artilleriegeschossen 
brachten es, auch am Turm, nur zu Einbeulun, 
gen der dicken Stahlwand, 

Der Turm mit dem weit ausladenden Ge- 
schütz ist um 360 Grad drehbar, Rasch vermag 
es seinen drohenden Mund zur Seite und nach 
hinten zu kehren, Der „Tiger" ist, zusammen- 
gefaßt, eine Spitzenleistung deutscher Technik 
und keine Massenware, ein Wunderpanzer! Er 
wird, so kurzlebig der Begriff des Modernsten 
bei Waffen in der Kriegszeit auch ist, für lange 
Zeit als Stärkster das Feld, genauer die 
Schlachtfeld: 


(Foto: Atlantik 3) 


Augen des Mannes und wandte sich deshalb 
heftig um. In diesem Augenblick wurde die 
Tür geölfnet und hereintrat mit einer tieten 
Verbeugung der Bürgermeister von Leipzig und 
hinter ihm in trotziger Haltung, die Faust am 
Degenknauf, der Stadtkommandant, 

Der Totengräber erhob olch. Mit einer 
Handbewegung bot er den drei Herren Platz 
an seinem kahlen Tische an. Er selbst ging 
hinaus und härrte vor der Tür auf das Ende 
der Besprechung, die zu aller Beteiligten Ver- 
wunderung gar schnell beendet ward, Der 
grausame Tilly bewilligte der Stadt milde Be- 
dingungen Mr die Ubergabe und sagte Scho- 
nung allen Eigentums bei Zatlung einer Kon- 
tribution in Gold und Lieferung und Furage 
zu. Sein Blick haftete immerwährend auf dem 
gebleichten Schädel und auf dem über den 
Tischrand hinausragenden Griff des Spatens, 
Ein Schauer, den er bisher nio empfunden, 
hatte sein Herz gepackt... t 


Schrifttum 


Dr, b, e Hans Emil Reclam gestorben, Im Alter 
von 6% Jahren {st am Mittwoch im Sanatorium 
Bühler Höhe im Schwarzwald der Mitinhaber und 
Betriebsführer der weltbekannten Leipziger Ver- 
iagsbuchhandiung und Buchdrückerei Philipp Rog- 
lâm jun, Dr. h. c. Hans Emil Reclam, gestorbah, 


Film 


„Ich vortrauo Dir melno Frau an,“ Der neno 
Rühmann-Film, der am 2. April in München ur- 
aufgeführt wurde, wirkt wie ein Musterbeispiel 
eines richtigen Kinostücke. Er setzt die Linie dar 
Filmlustspiele tort, 
guten Dialoge auffallen. B. E: Lüthge und Helmut 


Vaszary 


Heinz Rühmann und LI. Adina. 


deckten Rumpf und Aufbauten des Panzers., 


Tag in Liumannstadt 


Zwei Namen und ein Mann 


Selten ist eines deut. 
schen Mannes Name so 
geehrt worden, wis der 
des Helden der Durch: 
bruchsschlacht von Brze: 
ziny, Karl Litzmann, 
Zwei Städte sind nach 
dem General benannt 
worden. Seinen Familiens 
namen führt jetzt die 
größte Stadt des Reichs 
gaus, in dem jene denk- 
wördige Schlacht geschlagen wurde; unser 
Litzmannstadt, Sein Beiname „Der 
Löwe von Brzeziny“, don ihm seline Soldaten 
gegeben hatten und der durch das gleich- 
namige Buch von Theodor Jakobs weit bekannt 
geworden ist, lobt im neuen Namen der Stadt 

rzeziny: Löwenstadt, fort, 

Ein eigenartiger Zufall will es, daß diese 
beiden Namen auf einem Poststempel in Ere 
scheinung treten, und zwar auf dem von Lö. 
wenstadt. 


Für Abstempelungssammler eine. I“ 
wöhnliches Rarität! N ae 


Auszeichnungen. Dem Obergrenadier Joset 
Witaczek, Marktstraße 79, wurde das Eiserna 
Kreuz 2, Kl, verliehen, — Der Göfzeite August 
Herzog, : Buchbindermeister von. ‚der - Adolf- 
Hitler-Straße 41, wurde im Ostin mit. dem 
Krlogsvordienstkreus 2, Kl. mit Schwertern ays 
gezeichnet. 

Schiffsmodellbau-in den-deutachen Schulen. 
Der Reichserziehungsminister hat in alnom Er- 
loB angeordnet, daß, an allen Allgemelinbilden- 
den Schulen, an denen die Voraussetzungen 
rathan sind, der Schiffsmodellbau durchgo- 
ührt werden soll. 

Die Bisamratte in Litzmannstadt, Im Stadt- 
te) Eifingshausen wurde eine Bisamratte er- 
legt. Wir haben in unserer Ausgabe vom, 28. 
Mörz über diesen gefährlichen Nager näher be- 
„zichtet. 

29 000-RM,-Gowinn fiel auf Nr, 19398. In der 


1. Klasse der 9. deutschen Reichslofterie fielen drei 
‚Gewinne yon je 29.000 RM, auf die Nummer 19 392, 


NSDAB.=Arbeit in 


Abfchiedsgruß des Kreisleiters Waibler 


An die deutsche Bevölkerung des Stadtkreises Litzmannstadt! 


Mit dem heutigen Tags gebe Ich die Führung des Kreis 


Litzmannstadt-Stadt an melnen 


Nachfolger, den Oberbereichsleiter Kreisleiter Pq. Knaup, ab. Der Gaulriter unterstreicht 


die Bedeutung des heutigen Tages durch 


Anwesenhelt, 


Er selbst wird heute in einem 


Großappell der NSDAP. In der Sporthalle das Amt des Kreislelters aus melnen Händen in dio 
Hände des neuen Kreislelters Pg. Knaup übergeben, Es ist mir ein Bedürfnis, de: Parteige- 
mossenschaft und den deutschen Volksgenossen von Litzmannstadt für die Treue zu danken, 
die sie mir in der Zeit meiner Amtsführung entgegengebracht haben. Wenn Ich heute einem 
Rufe in dio Reichsleitung der NSDAP., Arbeitsbereich Osten, folge, so bringe ich mit mir 
für mein neues Hauptarbeltsgeblet Arbeit und Wirtschaft für die besetzten Ostgeblete die Er- 
fahrung melnes Litzmannstädter Kreises mit, Ich habe die Aufgaben, die mir bel der Uber- 
nahme des Amtes eines Kreisleiters übertragen wurden, nach bestem Wissen and Gewissen 


erfüllt, Ich weiß, daß ich die Arbeit meines Kreises 


geordnet In dje Hände meines Nach» 


folgers legen kann, der in langjähriger Tätigkeit als Kreisleiter bereits die Erfahrungen 
gesammelt hat, die für das wichtige Amt der Menschenführung besonders hler im neuein= 
gegliederten Ostgebiet notwendig sind. Ich bitte die Parleigenossen und die deutschen Volks- 
genossen von Litzmannstadt, das Vertrauen, das sle mir und nielner Arbeit entgegengebracht 
haben, auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. Dann werde ich mit Stolz und Froude an 
die Zeit zurlickdenken, da mir „ie Menschentührung im Krolse Litzmannstadt übertragen war, 
In diesem Sinne grüßen wir unseren Gaulejter und den neuen Kreisleiter des Kreises Litz- 
mannstadt, Oberbereichsleiter Pg. Knaup, mit unserem alten Kampfgruß Heil Hiller! 


Litzmannstadt, am 17. April 1043, 


Kroislelter 


Ein Förderer der Kurzfchrift bei uns 


Sojähriges Arbeitsjublläum des Seniors der deutschen Stenographen im ehem. Polen 


Einer dor ältesten Meapgrapaan in Ober- 
schlesien, Betriebsführer Paul Wolt, 
Schwlentochlowitz, begeht am 18, April in 
voller körperlicher und golstiger Frische šei- 
nen 65. Geburstag und befindet sich damit zu- 
gleich im 50, Arbe’tsjahr für die deutsche 
Stenographio, 

Im Jahre 1893 erlernte Wolf im Steno- 
graphenverein in Weida in Thüringen: die Go- 
belsbergersche  Stenographie, Im Verband 
Thüringer Gäbelsbergerscher Stenographen 
entlaltela er eine eifrige Werbearbeit für die 
Gabelsbergersche Stenographie und gründete 
zahlreiche Stenographenvereina, 

Im Jahre 1929 gründate Wolf die Landos- 
arbeitsgemeinschaft für die deutsche Einhelts- 


enger Gemeinfchaft 


Ein Führerinnen-Appell der NS.-Frauenschalt / Die Gaufrauenschaltsleiterin sprach 


Am Dienstag fand in der Volksbildungs- 
atätte ein Führerinnenappell der NS.-Frauen- 
schaft statt, bei dem die Gaufrauenschaftslei- 
terin Pgn. Helga Thrö zu den vollzählig er- 
schienenen Orts-Zellen- und Blockfrauen- 
schaftsleiterinnen des Kreises Litzmannstadt- 
Stadt sprach, 


Die Fülle der Aufgaben Innerhalb der NS,- 
Frauenschaft stellt insbesondere die. Orts- 
frauenschaftsleiterin vor immer neue und grö- 
Bere Aufgaben, Es ist daher nätig, den Schwer- 
punkt der natlonalsozialistischen Frauenarbeit 
mehr und mehr in die Zellen und Blocks zu 
verlagern, Die Arbeit in dieser engeren Ge- 
meinschaft liegt dem Wesen der Frau beson- 
ders, Hier können alle die Dinge an die Frauen 
herangetragen und besprochen werden, die, 
vom nationalsoziallstischen Standpunkt aus ge- 
sehen wichtig sind für das Wohl der Volks- 
gemeinschaft, Diese Kleine Gemeinschaft leben- 


dig und positiv auszurichten, ist die Aufgabe 
der Zellenfrauenschaftsleiterin, 

Aber auch die Arbeit der Bockfrauenschafts- 
leiterin ist nicht minder verantwortlich, Sie, 
die die lebendige Verbindung von der NSDAP. 
zur Volksgemeinschaft ist, muß sich ihrer Auf- 
gabe voll bewußt sein, Nur wenn die Block- 
frauenschaftsleiterin ihre Arbeit in dieser 
kleinsten Einbelt treu und selbstlos erfüllt, 
wenn sie keine Mühe scheut, den letzten deut- 
schen Menschen für die Idee des Führers zu 
gewinnen, wenn sie es versteht, die Menschen 
ihres Blocks zur Mitarbeit in der ‚großen fs 
meinschäft zu bewegen, dann erst hat sie 
ihr vom Führer übertragene Arbeit geleistet: 
Dieser rein führungsmäßigen Aufgabe aber 
schließt sich die praktische Arbeit an, die beide 
zusammen gerade jetzt nicht nur kriegswichtig, 
sondern kriegsentscheidend sein werden, denn 
auf die Haltung und den persönlichen Einsatz 
jeder deutschen Frau kommt es an, P.G, 


stenogiaphie im ehemaligen Polen, Als deren 
führender Mitarbeiter leistete er unter den 
schwierigsten Verhältnissen im Rahmen der 
deutschen Volkstumsbewegung bis zum Kriogs- 
beg'nn auf diesem Gebiete wesentliche Auf 
bauarbeit. Mehr als 50 Arbeitsgemeinschaf- 
ten, die auf seine Veranlassung und unter 
selner Mitwirkung gegründet wurden, pfleg- 
ten die deutsche Stenographle, 

Auch in Litzmannstadt war Paul 
Wolf ein fes er Förderer der dautschen Ein- 
heitskurzfrist. Er gründete hlor 1930 eine ste- 
nogrophische Arbellsgemainschaft und veran- 
laßte die Einführung der Einheltskurzschrift 
om Deutschen Gymnasium und in den Lehm 
göngen des Verbandes der Deutschen Han- 
dels- und Büroangastellten. 

So hat Paul Wolf ein Leben hinter sich, 
das reich an Mühe und Arbeit, aber auch 
reich an Erfolgen war, Im Juni+1938 erhielt er 
durch Verleihung des Ehrenbriefes und der 
goldenen Ehrennadel der Deutschen Steno- 
graphenschaflt die wohlverdiente Anerken- 
nung, 

An seinem heutigen Geburtstage wünschen 
ihm die Litzmannstädter Stenographen, daß er 
noch viele Jahre im gleichen Sinne weiter 
w’rken möge, Gustav Marlz 


Reiterscheinprüfung. Am 21. April findet 
um 8.30 Uhr in Litzmannstadt auf dem Reit- 
platz der SA.-Brigade 187 (Brenkenhofstraße 7) 
eine, öffentliche Reiterscheinprüfung statt! Zu 
dieser Prüfung sind Angehörige aller Gliede- 
tungen’ der NSDAP, und Mitglieder dós. NS- 
Reiter-Korps (NSRK.) zugelassen, sofern eie 
eine reiterliche Grundausbildung erhalten ha- 
ben, Bei der Prüfung wird verlangt: Kenntnis 
dar Pferdepflege und der Fahrlehre, praktisches 
Fahren, ein losgelassener geschmeldiger Sitz 
sowie das Reiten ohne und mit Bügel in allen 
drei Gängarten, 

Wir verdunkeln von 20.45 bie 5,30 Uhr 


Generalappell und Ausrichtung der großdentschen Textilindustrie 


Wirtschaftskammer-Präsident Dr, Weber, Litzmannstadt, über die Aufgaben der Textilindustrie im totalen Kriege 


Die Wirtschaftsgruppe Textilindustrie hielt in 
Berlin in Form einer erweiterten Belratssitzung 
einen Generalappell der großdeutschen Textilindu- 
atrie ab, deren Hauptanlaß im kürzlich vollzope- 
nen Wechsel in der Leitung der Wirtschaftskruppe 
lag, Der nouo Leiter der Wirtschaftugruppe Textil- 
industrie, Dr, Carl Weber (Litzmannstadt), hai 
alle Amtstrüger zu dieser besonderen Sitzuni 
zufen, um eine einheitliche Ausrichtung aus die 
ich aus dom totalen Krieg ergebenden besonde- 
zen Aufgaben der Textilindustrie zu erzielen. 

zunächst mab der bisherige Leiter dor Wirt 
schaftsgruppe H. Croon (Anchon) einen Mechen- 

sehastagruppe, H. Croon (Aachen), einen Reohens 
Amtatätigkeit und führte aua, wie sich das 
fnis die deutsche Textilindustrie im Biadlum der 
Formung befand, wobet das groda, tedhnischo, Proz 
blem der Verwendung der deutschan‘ Kuni 
Im Vordergrund stand, Immer” neue. und Wichtle 
sich ergeben, die vielfach 
‚on das Mißtrauen der Miirkte des Ins und Aum 
des zu lösen waren. Eine der wichtigsten, 
hon vor den Kriege in Angriff Kenommen wi 
den war, war die betriebliche Vorvollkommnuni 
und nationalisforung der Textilindustrie, auf Grund 
deron dann erst die groe Bewährung der dout- 
schen Textiinduntrie In Ihren Kriesaufgaben MÖK- 
lich war. Dr, Wober dankte dem scheldenden 
Later der Wirtehnfingruppe und stellte mit ie: 
nugtuung feat, daß dessen Mitarbeit in dor Wirt 
schafisgruppe auf einem besonderen Gebiet, DAM- 


lich dem der Außenwirtschaft, orhalten bleibe, wie 
er auch auf Grund seiner Verdienste demnächst 
tür das gleiche Sachgebiet in das Präsidium dar 


Neichugruppe Industrio berufen würde. 


Dr, Webers programmatische Ausführungen 
Anschließend gab Dr. Weher der Versamm- 
Yung seine mit großer Spannung erwarteten proe 
rammatischen Ausführungen, in denen or u, 
sagte: Die Arbeitsübernahme erfolgte in 
weren Stunde, is würden wohl wenige 


önne, wenn man 
kenne er auch den Kampf 
äußerer, Hemmungen. rum Wohle im höheren Gan- 

‚en. Das Tempo unserer Zeit und die ständig wech- 
seinden Ieriomanforderungen machten die Aufstel- 
Jung eines ins einzelne gehenden! Progrämma Qn- 
möglich, Dagegen lege er- Wert darauf, aut olniten 
Wichtigen Gehleten seine grundsitaliche Haltung 
und die bereits eingeleiteten Maßnahmen darzule- 
on. 80 hertuchte gogon Planwirtachntt im- 
Fier noch ein dedanklicher und Kefühlsminiger Wi- 
derstand, und auch über Krieenwirtachaft 
herrschten vielfach noch irrtümliche Vorstellun- 
gen. Man verkäße, dad, wenn es einer Stantstüh- 
‚zung gelinge, ein Volk durch Hingabe an eine Idee 
zu Leistungen zu führen, die niemals mit Hilfe des 
wirtschaftlichen Ansporns allen hätten erreicht 
werden können, man wohl noch die wirtschaftliche 
Beite solchen Verhaltens mit den Erkenntnissen 
der Nationalökonomie ergründen und folgern kön- 
ne, daß man hber den Motor solchen Lebens In 
den höhnren Ebenen des Idonllon und Sittlichen 
wu suchen habe. Insbesondere wurzelten Kaufleute 
und Unternehmer tn Überlieferungen, die der 


irtschaft nicht wäben, ie irt- 
ishali 'orordere, o Genau genig wio einer als 


it den Gedanken käme, etwas anderes zu 

iu an un eine Pecht zu 'ertüllen, genau so 

wenig dürften wir Ir. pimak sagon inie 

wirtschaft enit air nicht; Ich möcht 

(ethoden der ne der it kn Und Picie» wir 
a it veri 


genen Vorstellungen un. 

mont Dio Textilindustrie nehe, ‚sowieso 
Rüxtungsindustrie im engeren Sinn 

Schattenselte, und wir hatten allen Grund, dank 
a rasen, aus der Schnttenselto herauszukom«- 
tte die Tnd ustrie unter der Deviso 
Mrentiindustria eine Ristungsindustrie" bereits be- 
konnen, Man m{lßte es aber auch von der Untor- 
ihmerseite ky w In EN ‚ehmen, „Wir müssen 


forderungen der Rontun, jnindustrie kommen, sal ès 
gelbatverständlich, dad die Textilindustrie wie bin- 

die arstan Schritte selbst tut, um auch welt 
hin die Yührtng bel lesen einsehneldenden Ma 
nahmen zu bohalten, Dan Ziel sel dabei: Erhaltung 
der verbliebenen Stammarbelterschaft, woltest- 
sebunde Erhaltung der textilen, zur Zeit unbend- 
tigten Kapazitäten durch trelwilliea Räumen und 
rechtzeltiyen Zusammenrücken und, wan ganz bi 
sonders wichtig ist, weltestgehende zchnttung di 
elbatlindien Untarnehmentuma. Das Mosi 
Textiindustsie solle aa sein, dureh frühreltpen Ere 
kennen der Probleme und Notwendigkeiten die Be- 
hörden in ihren Aufgaben und Zielen zu unter- 
mützen und sio in vertrauensvoller Zusammen- 
arbeit zu beraten, 


Neuerungen in der Organisation 

Dio Fülle der Aufgaben und melat die Notwen- 
dirkelt, nie schnell anzupacken, mache es einem 
Leiter allein einfach unmöglich, sle alle befriedi- 
send zu lösen. Aus dieser Erkenntnis sei die Bil- 
dung von, Präsidien und Vorständen angeordnet 


Der Wille zur Höchstleistung 


Dei einem solchen Überblick über die Organi- 
sation nahe man wieder aufa neue, welch eins 
große Anzahl von Industriellen Mitarbeltern gerade 
heut im Kriege nötig vel, nicht nur als Leiter von 
Sachgebletan im Präsldiim oder als Leiter vos 
Fach-, Fachüntergruppen und Bezirkagruppen oder 

Fachbenuftragie, sondern auch in den Go- 
schäftstührungen. Ausschüsse selen nicht nur an 
der Spitze, sondern auch vor allem fachlich und im 
Bezirk notwendig, Der Neuaufbau der, Wirtschafts- 
grunpe könne ‚nur erfolgreich sein, wenn die zur 

it berufenen Minner ihr Bestes gäben. „Ich 
Ganer”, no schloß Dr. "Weber, nan Ehre 
r und Dimipiin und, werke oich um Ihr 
Vertra in der Organisation ala draußen 
bei den Mitgliedern. Wir stellen mit unserer Indum 
strie nur ein Tellgeblet unserer großdeutschen 
Wirtschaft dar; aber aut diesem Teilgebiet 


zi 
zu arbeiten, um damit auch mitzuhelfen, für unser 


ein schr 


worden, Dr. Weber würdigte dien 
‚5 die mel- 


zogenareiches Prinzip und füle hinzu, 
ten Sachgebiete bereits nungezeich: 
seien, Er schätze sich glücklich, Männer gel 
zu haben, die, von dem Ernst ihrer Aufgabe be- 
peolt, sich verantwortungsbewußt mit ihm zusam- 
imen an die Spitze der großdeutschen Texiilindu- 
zu stellen bereit waren. Weitere Noueru 
Kon selen auf dem Goblet der Organisation 
Unserer fachlichen Gliederungen zu erwarten, TOF 
Aufbau habe In der Richtung des Auftrages zu er- 
foigeni dem Nebeneinander der fachlich 
Gliederungen müsse ein Hintereinander-Ordnen 
werden, wobel die gleichwertigen, nur Im Sinne 
des fortschreitenden Produktionsprozennes hinter 
nander stehenden Fachüntergruppen von einer 
zunammenfansenden Fachgruppe geführt wor- 
amit dio Warsnherstellung einschlieflich 
Yerediung riehtig gelenkt „und ‚die Merstellungs- 
Anweisung durch alle fachlichen Unterkliederungen 
hindurch bis zum feı rodukt weführt 
konne, schaften ale einkeinen Fachgruppen mit der 
Fachgruppe Verediungsindustzie A bs t imm un g e 
bereic 4. M g6 Fachgruppe Varediunus- 
industrie atellt a ihren Fachabteilungen je einen 
Verbindungsmann zu den fünf weiteren Fachgrup«, 
en Zall- und Baumwollindunteie, Wollindustrie, 
jantfanerindustrie, Selde- und Samtindustrie und 
Wirkerel- und Strickerolindustrie. Auf solche Welse 
‚owänne man an Stelle einer Vielzahl nebenelnan- 
T Fachgruppen eine geringe Zahl, 
'hs große, durch die von ihnen vertres 
tone Produktion weilentfchend zusammenhängende 


Fachgruppen und daneben sechs kleinere, der 
Wirtschafisgruppe unmittelbar anjeachlossene 
Fachuntergruppen _(Reißispinnntofte, Näh- und 
Hondarbeitägarne, Blinden Kordel, Litzen usw. 


‚Teppich, bel- und Schuhstoffindustrio, Sticke- 

pis: und Fahnenherstellung und nchließ- 
ich sine Fachuntergruppe, Verschiedene textila: Sto 
zeugninge). Win wolteror Vortell sei dabai, daß die 
Betreuung und Bewirtschaftung der mehrstufigen 
Betriebe, die an Zahl stärker als ‚die einstufigen 
sind, leichter sein wird, 


ist für alle Zeit unbeugsam 


alsozialistiaches. Reich den Sieg zu errin- 
gan" Zum somus der Tagung Sprach Ministerial- 
irigent Dr, r im Auftrago des Rolchswirt- 
‚schaftsminist Präsidenten Kehri zu- 


nächst dem scheide: L Croon Dank und An- 
Erkennung für soine geleistete Arbeit aus und be- 
grüsto dann den neuen Lelter der Wirtschaftugrup- 
pe Textilindustrie, Dr: Weber, von dem er sagte, 
daß sein organlantorlschen Können bereits 
Litzmannstadt erprobt worden sel und der 
auch das volle Vertrauen des Reichswirtschafts- 
ministers Habo, Dr, Bauer bat die Induntrie, Dr. 
Waber in dieser schweren Zeit vorbi zu un- 

d wünschte ihm für seine Amiszelt 
vollen Erfolg. Namens der Textilindustrie und 
ihrer Organisation versprach Dr. Gruber, der 
Leiter Fachgruppe Bastfanerinduatrie dem 
neuen Leiter treue Gefolgschatt und rege Mitarbeit 
bei seiner außerordentlich schwierigen Arbeit. Die 
Industrie habe volles Vertrauen zu ihm und wiste, 
daß er sich diesen Vertrauens würdig orwalsen 
werde. 


Aus ue 
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Die neue Wochenfchau. 


Das deutsche Volk kann- durch die neui m — 
Wochenschau einmal wieder Zeuge einer por 
litisch hochbedeutsamen Begegnung der beided 
größten Staatsmänner Europas werden, Adolf 
Hitler und Benito Mussolini, Sie zeigt dei 
freundschaftlichen und kameradschaftlichen 
Geist dieser Begegnung, deren Ergebnisse Eu‘ 
ropa eine neue Zukunft sichern; 

Sehr interessant gegenüberstellt sind Auf 
nahmen von der Besetzung: Neu-Gulneas durch 
japanische Truppen, die sich — nach der Vor 
bereitung durch die Luftwalfe — durch den 
Urwald kämpfen, mit deutschen Truppen Im 
Außorsten Norden der Ostfront, die den karer 
lischen Urwald zu überwinden haben. 

An der übrigen Ostfront, und das wird unsi 
sehr deutlich vor Augen geführt, hat die 
Schlammperlode mit ihren unserer Wehrmacht 
schon bekannten Tücken voll eingesetzt, Nur 
der Augenzeuge und der Film kann sie richtig 
beschreiben, 

Bin schöner Gewinn, der die Haltung aller Film: 
besuche: In der nächsten Woche aufs positivate, 
beeinflussen wird, ist der Besuch der Filmka- 
mera auf einem im Karibischen Meer einge“ 
‚setzten U-Boot. Es ist diesmal weniger der 
‚Torpedoschuß, der‘ selbätve: öndlich die 
Bemühungen der Besatzung krönt, Indem) 
durch ihn wieder einige tausend Tonnen 
feindlichen Frachtraums auf den Meeres- 
grund er wurden, sondern. es isti 
das Abbild der Stimmung in einem sol“ 
chen Boot, die ein Beweis ist für die tadellos 
Verfassung, in der sich unsere U-Boot-Mann- 
schaften beflndan. Der Filmberlichtor hat seinen? 
Kameraden gut „aufs Maul geschaut", 
Hans-Hubert Gensert 


Das neue Heim 


In dor Gaußstraße ist für einige Partei 
Alonststellen ein neues Heim geschaffen wor 
den, Die Gaußstraße ist eine Nabenstraße deri 
Schlageterstraße, unwelt der Oberschule tor 
Mädchen. Dort befand sich ein bisher leer 

ondes großes Gebäude, das mit verhält“ 
nismäðig geringen Mitteln ausgestaltet wer 
den konnte. Auf diese Welse wurden große 
und lichte Räume, durch die die Sonne flutet, 
geschaffen, Im Erdgeschoß und srsten Stock 
ist die Krelsamtsleitung der NSV. unter; in 
bracht, Im zweiten Stock die Kraisdienststelle 
der NS.Frauenschaft; in den dritten Stock 
tellon sich NS.-Kriegsöpferversorgung und 
Stadtverwaltung (Tiefbauamt), Die Verteilung. 
aller Räume ist sehr zweckentsprechend. Je- 
denfalls wird das neue Heim den Dienstver- 
kehr wesentlich erleichtern und übersicht“ 
lich gestalten, Die heute stattfindende Uber- 
gabe des neuen Gebäudes an die Dienststellen 
bekommt durch den Besuch des Gaulelters 
einen besonders bedeutsamen Rahmen, 
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Neben zwei Klavierwerken von 8 chu meri 
und Brahms erklingen im heutigen Kammer“ 
konzert drei Werke jüngerer Frankfurter Kompo- 
nisten, die Insofern Beachtung verdienen, als sie 
einen bemerkenswerten Beitrag zum neuen 
vierstil darstellen. Gerhard en 
‚Schöpfer der einsitzigen „Sonata quasi una fan 
fasia, op. 45, war Schüler'von Grabner und Piltz- 
ner, verarbeitet die Impulse der neuen europäl- 
achen Musik und fand zu einem Eigenstil stürkater 
Ausprägun, 

Kurt Heasonberg, 1008 geboren, ging aus 
der Leipziger Schule hervor und Ist Träger eines 
Natlonalpreises für Komposition sowie mehrerer 
anderer Musikpreise. Selno „Fantasie für zwei Kl 
wiere“ vereinigt In glücklicher &ynthese Elemente 
der barocken Musiksprache mit einer Harmonilic 
von unverkennbarer Migenart. Hugo Puetter, 
der Jüngste der drei Frankfurter Komponisten, 191 
ueboren und Schüler von Gerhard Frommel, ist 
mit einem „Duo concertante" für zwei Klaviere 
vertreten, 

Georg Kuhlmann, der sich vor allem in Weste 
deutschlang und im Januar dieses Jahres auf einer 
Spielfahrt durch das Göneralgouvernement unor- 
müdlich tür zeitgenössische Musik eingesetzt hat, 
sind zwei der auffeführten Werke gewidmet, Paula 
Baer studierte bel Blix Ney, 'Ziicher und zuletzt 
bei Georg Kuhlmann, Di H., Fiechtner 


jon, Gün 


Für das Deutsche Rote Kreuz wurden auf einer 
RM. Ann ug Berlin 


'Kontirmatlonsteler in der &ichlieftenstr. 53 320 


gesammelt, 
Briefkasten 


papanie muß Namen und Anschrift nennen sowle 30 Rph. 
rlotmarkon baltigen. Rechtsauskünite werden nicht. Grd 
teilt, Auskinfte unverbindlich. 
ür elne wissenschaftliche 
machtolgenden "Lieder erde 


Arau abn, he, Juchhat Und er t 

nut, hallain, hopp, hoppy M twie lani 
en a und 07. Das Lied hal? Brogue, die letzte autet: 
ins Butterfaß. „Oroße Prau, Komm tu mit 


leltımann kroch 

13: „Der Montap, der Monlap, der mub gefelert wers 
s vom Sonntag übrigblelbt, das muß versoffen 
Refrain: „Vivat, lustig, saur einmal und durst" 


Bel dom angatragten, Stecher Piweryk, der mi 
Wehrmachtbriefmarken gestochen hat, hai 
einen Yolkndoutschen atis dem Venerklgouvernentent, "dern 
uekerel beschäftinh int. 
Soll nach weiteren drel Wochen van keinot 
Nacht erhalten haban, 30 Achraipen Sl an dlo, 
Wehemachtäushinfipteie in Der 

Fr N, Pablanleo, Lebrlasttut "Rusin, Bonnet und Rad 


teld, Potsdam, 
Lassen Sie sich vom Relchsverband 
Presse In Berlin, Tlergartenstr, 10, die Schritt 
Wio wordo Ich Journalist?" von Helmut Sünder“ 


erhalten den Telefonanschluß nur, wenn Tht 
Kelogswichtig Ist. Das bescheinigt Ihnen Dejahendeo“ 
talia die Wirtachaliskammer, 
Mu Pablani Rustiosches Institut, Bonnes wad 
HEA Yersuchen Ble das Blatt durci die Post 
n. 


an aae: noch nicht druckrelt, 


R, Sch! Harman Il Hichte Im Generalgouvernement, uf“ 
jot Bisenbahnstation Rokiciny. 

B, O., Schioratz, Wir haben Ihre Antrago, meltargaleiie 

Otto $. Kreisbauiornschat Litzmannstadt, Schlageter“ 


atrade 117, 
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Hier spricht die NSDAP. 
A palike D Deutsche er ‚Sonntag 10 Uhr Felet 
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21,3 


‚Aus dem Wurtheland Gaufrauenfchaftsleiterin Thrö führte ein 


Neue Kreisfrauenschaltsleiterin für Litzmannstadt-Land / Der neue Posten ist zusätzlich 


h die neuß 

16 erer Da 10 Jahre Stellvertretender Gaulelter 

Br Adoli | Am 15. April konnte unser Stellvertretender 

y zeigt dedl@äuleiter Schmalz: sein 10Ojähriges Jubi- 

schaftlichen läum in dieser verantwortungsvollen Tätigkeit 

jebnisse Eu-jvegehen; dabei ist er seit zwei Jahren der 
tellvertreter unseres Gauleiters Greiser im 

t eind AufjAufbaugebiet des Warthelandes, Vordem 

ineas durch/Witkte Pg. Schmalz als Stellv, Gauleiter im 

ch der Vor {Gau ` Südhannover-Braunschw Anläßlich 

- durch denjeiner Arbeitstagung, die in Posen beim Gau- 

Truppen Imfleiter und Reichsstatthalter stattfand, benutzte 

o den karej"9. Greiser. die Gelegenheit, seinem Stellver- 

Jen, tröter in Anwesenheit der führenden Männer 
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3 117, Apa Moltkostraße, Sonnabend, 
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(Aufn.; LZ.-Bildarchiy) 


von Partei und Behörden aus dem ganzen Gau 
Kon herzlichsten Glückwünsche gleichzeitig 
Namen des Warthelandes auszusprechen, 
d Die eigentliche Tagung galt der Frage, wie 
èr fotale Kriegseinsatz inzwischen 
N unserem Reichsgau angelaufen ist, Dabel 
pardo die Marschrichtung für die weitere AT- 
elt zu den dringlichen Maßnahmen auf dem 
weblet unseres Arbeitslebens gegeben, Insbe- 
wigere wurde der neue Kräfteeinsatz in 
Ittschaft und Verwaltung durch einzelne Re- 
un erläutert, 
it Befriedigung konnte der Gaulelter nach 
einer Ausspragke über die AKERA Ein- 
felfragen feststellen, daß der Reichsgau War- 
poland agh bei der Aktivierung der 
„ääfte für die totale Kriegführung vorbild: 
iche Arbeit leistete, Das Wartheland kam da- 
urch freudig dem bewährten altpreußischen 
s rundsatz nach, der mit zwei schlichten Wor- 
un jeden einzelnen Deutschen im befreiten 
5 Mt Kim Mann wie Frau, weiter restlos ver- 
chtet, mit dem Gelöbnis: Ich dien‘ 


hr THEATER 
hatlsche Bühnen, an 


Uhr G-Miete Freier|Ufa-Casino, 


u m — 
FILMTHEATER 


Insson, **) über 14 J. 
nicht 'zugolannen, 
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Am Mittwoch fand in der Kreisleitung Litz- 
mannstadt-Land im Rahmen einer schlichten 
Felerstunde die Einführung der neuen Kreis- 
frauenschaftsleiterin Pgn. Susi Kothe statt, Die 
Gaufrauenschaftsleiterin Pgn. Helga Thrö 
sprach über die Notwendigkeit und die sich 
immer steigernden Aufgaben der politischen 
Frauenarbeit und drückte der neuen Kreis- 
frauenschaftsleiterin ihr vollstes Vertrauen aus. 
Pgn. Kothe ist schon lange in den Kreisen Litz- 
mannstadt-Stadt und -Land als Kreisbeauftragte 
des Mütterdienstes tätig und kennt die beson- 
deren Verhältnisse des Warthegaues genau, Sie 
hat sich durch Idealismus und Tatkraft be- 
währt und hat in ihrer Arbeit gute Erfolge er- 
zielt. Sie hat das neue Amt zusätzlich über- 
nommen und ist ihrer Aufgabe gewachsen, 

Die Gaufrauenschaftsleiterin bat die Mitar- 
beiterinnen und Ortsfrauenschaftsleiterinnen, 
weiterhin ihre Amter mit der gleichen Sorgfalt 


zu versehen und der neuen Kreisfrauenschafts- 
Jeiterin ihr Vertrauen zu schenken. Sie dankte 
der Krelsgeschäftsleiterin Pgn. Heß für ihre 
Umsicht und ihre Aufmerksamkeit, die sie dem 
nun über ein Jahr verwaisten Kreise schenkte, 
so daß die Arbeit ihren Fortgang nehmen 
‚konnte, 

Auch Kreisleiter Pg, Bosse dankte der Pgn, 
Heß und begrüßte die neue Kreisfrauenschafts- 
leiterin, Er hoffe auf eine gute Zusammenarbeit 
und Kameradschaft. Die politischen Führerin- 
nen forderte er auf, alle Möglichkeiten auszu- 
schöpfen, um im Kreisgebiet die Stimmung und 
Haltung der deutschen Frauen zu stärken, Er 
bat insbesondere, der Jugend größte Beachtung 
zu schenken, den stärksten Einfluß aufzubieten, 
um die heranwachsenden Jugendlichen von der 
Landflucht abzuhalten, damit das deutsche 
Bauerntum Im Kreise immer stärker He 

.G. 


Weitere Inftandfegung der Weichfel=Deiche 


Reichs- und Gaubeihille für Deichverband Hermannsbad / Die Verteilung der Lasten 


sk. Der Ausschuß des Deichverbandes Her- 
mannsbad hielt unter Vorsitz des Deichhaupt- 
mannes Daase (Slonsk) seine erste Sitzung 
ab. Zur Feststellung des Beitragsverhältnisses 
wurde sich der Ausschuß nach längerer Aus- 
sprache darüber einig, daß im ganzen vier Bel- 
tragsklassen einzurichten sind, Dabei soll Kl, I 
mit dem halbfachen, Kg. II mit dem einfachen, 
KI, III mit dem zweifachen und Kl. IV mit dem 
achtfachen Beitragsverhältnis berücksichtigt 
werden, Danach errechnen sich insgesamt 
4803,94 Beitragshektar, Der Ausschuß erklärte 
sich nur mit der Einziehung der Beiträge nach 
dem angegebenen Beitragsschlüssel als Vor- 
schußzahlung für das Jahr 1943 einverstanden, 
Für das Jahr 1944 soll ein erneuter Beitrags- 
schlüssel gefunden werden. Dabei sollen die 
einzelnen bebauten Grundstücke nähere Be- 
rücksichtigung finden. Der Vertreter der Kur- 
verwaltung hielt die achtfache Berechnung der 
Beitragshektar der Klasse IV für untragbar, Er 
erklärte sich jedoch mit einer vorschußweisen 
Einziehung einverstanden. Der Ausschuß be- 
schloß ferner, die laut Übersichtskarte näher 
bezeichneten Gräben A, A1, B und C mit einer 
Gesamtlänge von 13,560 km zum Zwecke der 
Unterhaltung zu übernehmen. Die Kosten bei 
der Ausführung der Grabenräumung, sollen je- 
doch 10 Rpf, je lfd. Meter möglichst nicht über- 
schreiten. Von dem Ankauf der gesamten 
Deich- und Vorlandflächen wird jedoch unter 
den heutigen Verhältnissen abgesehen, Sämt- 
liche Deich- und Vorlandflächen sollen von den 
Anliegern fortan geerntet werden, Für die In- 
standhaltung der Deichflächen sind die Anlieger 
verantwortlich, Der Verbandstechniker erläu- 
terte' die bereits ausgeführten und noch auszu- 
führenden Instandsetzungsarbeiten, für die rund 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.80, 
20 Uhr, sonntags auch 15. Uh: 
zer einer Nacht“ 


a 


13500,— RM. als Reichs- und Gaubeihilfe be- 
willigt worden sind. Mit der Fortführung der 
Instandsetzungsarbeiten soll erst nach erfolgter 
Roggenernte begonnen werden. Für die er- 
wähnten Instandsetzungsarbeiten sind jedoch 
1500,— RM. als Eigenleistung von den Beteilig- 
ten aufzubfingen. Der Deichausschuß | nahm 
dann zur Kenntnis, daß für die Bewirtschaftung 
im Kalenderjahr 1943 insgesamt rund 6000,— 
RM; Unkosten entstehen werden. Da nach dem 
eingangs erwähnten Verteilungsschlüssel rund 
4800 ha beitragspflichtig sind, wurde der Ver- 
bandsbeitrag für 1943 auf 1,25 RM. je Beitrags- 
hektar festgesetzt, Die Zahlung dieses Betrages 
ist als Vorschuß auf die endgültig festzusetzen- 
den Beiträge anzurechnen, Für die Uberwa- 
chung der weiten Deichstrecken und der son= 
stigen Anlagen des Deichverbandes wird ein 
Deichwärter eingestellt, 
Leslau ! 

re, Wichtige Versammlung für Betriebstüh- 
rer. Die DAF. Kreiswaltung Leslau führt am 
Donnerstag, dem 22. April, im Deutschen Haus 
eine wichtige Versammlung für alle Dienst- 
stellenleiter, Betriebsführer, Betriebsobmänner 
sowie sämtliche Amtswalter. der DAF. durch. 
Im Rahmen dieser Versammlung spricht der 
Kreisleiter Delang. Ferner behandelt Gau- 
propagandawalter Pg, Zitzmann (Posen) das 
Thema: „Arbeit führt uns zum Sieg!” 
‚Alexandrow 

ig. Auch hier soll der RAD, einziehen. Es 
besteht die Hoffnung, daß noch im Laufe die- 
‚ses Jahres unsere Stadt Standort von zwei RAD,- 
Abteilungen wird. Für die Errichtung der nöt- 
gen Baulichkeiten ist an ein Gelände an der 
Straße nach Poddembice gedacht 


Technischer Kaufmann in leitender Stel- 
g 


ur 
T unter 8408 LZ. 
‚Angebote u. 8600 an LZ. 


immer mit Bad, mögl, Stra- 


Kauta dringend „Electro Bewi", Belich 
tungsmesser, Ils Fotoapparat. 


Hochburg des Wetchfeldeutfchtums 


Ein besonders schöner Sonntag wurde dem 
Slonsker Deutschtum bereitet, Dazu war die 
Singschar der Polizeischule Alexandrowo ein- 
geladen, die nacheinem Rundgang über den 
Deich und durch das Dorf auf dem Friedhof 
an dom Gemeinschaftsgrab der von den Por 
len Ermordeten einen Kranz niederlegte. In 
der Schule fand dann ein kultureller Nach- 
mittag statt. Im Mittelpunkt stand der Rück- 
blick in die Dorfgeschichte durch Lehrer 
Mielke, der von Erlebnisberichten der Hinter- 
bliebenen und Teilnchmern am Lowitscher 
Marsch unterbrochen wurde. Oberleutnant 
Schönrock betonte, daß er mit seinen Gen- 
darmen gekommen sel, um sich gleichsam für 
alle Gauc des Reiches dem Blutopfer und dem 
jehrhundertlangen Kampf der Slonsker dank- 
bar zu bekennen. Jetzt gelte es, im Gedächt- 
nis aller Gefallenen von Horst Wessel bis 
Stalingrad unerschütterlich zusammenzustehen, 


Chöre, Einzelgesang, Humor und gemeinsame 
Lieder wechselten dann. 


Pablanice 


Unterführerlehrgang der HJ, Unter Leitung 
des Stammführers Israel lief in Pabianice 
ein Lehrgang für Unterführer des Stammes 
Belchatow der Hitler-Jugend, 


£, Z.-Sport vom Tage 


Leichtathletik für jedermann! 


Dr. Ritter von Halt, der Reichifachamtsleiter 
fir Leichtathletik im NSRL,’ macht für die Gê- 
staltung des Wottkampfproßramms 1943 richtung- 
weisende Ausführungen. Er geht davon aus, dad 
viele Fachgebiete ihr Wettkampfprogramm ein- 
geschrönkt haben und wich daher noch mehr als 
bisher mit der Leichtathletik befassen werden, Da 
die Übungen von Lauf, Wurf und Sprung in allen 
Formen von jung und alt, von Soldaten und Arbel- 
tern und von Ausübenden aller Sportarten durch- 
getührt werden können, werde die Parolo für 1949 
lauten: Leichtathletik fr jedermann! 

In diesem Zusammenhang wird darauf hinges 
wiesen, daß die Ausschreibungen 1943 als eine Wêg= 
welsung zu betrachten seien, wobel für improvl- 
sierte und selbstschöpferlsche zunitzliche Arbeiten 
weltester Spielraum. gegeben sei. Bel aller Freiheit 
des Handelns sel darauf zu achten, daß in jedem 
Tolle die gerechten sportlichen Gesetze und die 
Wettkampfbestimmungen Anwendung finden, Kr 
verzichte aut Jeden Leichtathleten, der Leistungen 
mit unlauteren Mitteln anstrebe, Abschließend sagt 
Dr, v. Halt: „Wir leisten’ unsere Arbeit für den 
NSRL. und seine Aufgaben im Rahmen der totalen 
Kriegtührung, Wir leisten sie als Beitrag zum to- 
talen Sieg!" 


Deutsche Radsporimelsterschaften 1943 

Eine Interessante Neuerung gibt es bei der diasjührl« 
‚gen Deutschen Kriegs-Melsterschaft im Elnerstreckenfahren 
der Amateure. Der über 100 km führende Titelwettbewerb 
wisd nicht, wie soust üblich, auf einer längeren Rennstrecke 
über Land, sondern auf einer kurzen Straßentundsirecke 
Innerhalb einer Großstadt durchgeführt, Als Termin für 
die Meisterschaft ist der 18, Juli, nis Austragungsort 
Breslau angesetzt worden, Die Deutschen Kriegs-Mel« 
sterschaften im Bahnfahren der Amateure linden am 13. 
Juni in Dortmund statt, und die Deutschen Kriegsmel- 
sterschalten im Hallenradsport sollen im Herbst wiederum 
in Hannover ausgerichtet werden, 


Aus dem NSRL.-Kreis Litzmannstadt 
Dio Wassersportier des Kreises treffen sich am 
Bonntagı 18. April, zur Besichtigung a Anlagen 


im Strandbad Erzha r an der 
Normaluhr, Abfahrt ab hi 
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24, April, frel 
Fran ohne” Kuß 


2 
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ZEN, 19.30 
Antang i ‚Kattenve 


I [p Palas 


Adol-Hidar-Strabo 07. 

14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2, Woche. 

ndreas Schlüter“, ** Ein PEN 

ilm der Terra mit Heinrich George, 

Olga Tschechowa, Dorothea Wieck, 
Theodor Loos. 


4|Ula- Casino. Sonnabend, d. 17. 4, 


17. 4, 

Montág, d, 19. 4. um 12.90 Uhr, Sonn- 
tag, d. 18, 4. um 9,30 und 12 Uhr: 
Das große Miärchenprogramm; 
„Rumpelstilzchen“, „Hase und 
Igel“ usw. 
pliol, Ziethenstraße 41, 16, 17.15 

u, 20 Uhr, Erstaufführung. 2. Wool 
„Einmal der liebe Hergott seln“"* 


Noueste Wochenschau, Vorverkauf 
pa porkon 12 Ubr und Sonntag 
hr. 2 


Europa, Schlageterstraßo 94, 14,90. 
17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung 
cines Terra-Films nach der Komödie 
„Seine Majestät Gustav Krause" 
von Eberhard Foerster „Der Se- 
nlorchef“ *** mit Otto Wornicke, Hil- 
degnard Grethe, Werner Fütterer und 
Rolt Well. Vorverkauf werktags 
12 Uhr. sonntags 10.80 Uhr, 
fa-Ninito, Meisterununstraße 71. 
14,80, 17.15 u. 20 Uhr „Das hellige 
ziel“, * Dor große japanischo Schi- 
Film mit dem deutschen Sportler 
Sopp Rist. Kartenvorkaufab 12 Uhr, 
Ula- Rialto, Sonntag, d. 18. 4. um 
10 Uhr: Das Interessante Kultur- 
filmprogramm „Gehelmnisse der 
Natur.“ ® Dazu neueste Wochen- 


1. schau. 12.80 Uhr: Märchenvorstol- 


er ung „Rumpelstilzchen“. 
1 (Palast, "Adol - Mitlor- Straße 108, 
15, 1 2 


2 0 Uhr „Der Hoch- 
tourist mit ‚Joe Stöckel, Trude 
Horstorbere, Alico Treff u. n. 

tolf = Hitler -Straße ja 
Ponning, d. 18 April 43. um 10 und 
12 Uhr VERRUERTE „Kun- 
terbunt“, Kartenvorkauf ab Ð Uhr, 

er, Buschlinfe 1 s90 U 

Uhr sonntags auch 18 Uhr „Einmal 
im Jahr“ 


780, Sohlugeterstr, h H 
1. |1430. 17,80 u. 20.30 Ulir Rino Tir 


alle“ * Dargestellt von Offizieren 


f [und Mannschaften der italienischen 
! (Marine. Im Beipro; 


gramm „Melder! 
durch Beton und Stahl“ Mitwir- 
kende; Offiziere und Soldaten der 
Wehrmacht. Karlenverk.ab 18,90Uhr, 
Gloria, Ludendorifstrade 74/70, 
Beginn: 45, 17.00 und 19.90 Uhr 
‚sonntags 18, 14.45, 17 und, 10.80 Uhr 
„Schüsse In der Wüste“ **, sonn- 
tags nur geschlossene Vorstellungen 
und Kartenvorverkauf ab 12 Uhr, 
Mai, König- Heinrioh-Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr „Marguerite 3“. *” 
Mimosa, Buschlinie 175, 18, 17.1. 
10,30 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 


Nanon. * mit Erna Sack und 
Johannes Heestere. Sonntags-Vor- 
verkauf ab 10 Uhr, 


mit Hana Moser, Irene Meyendorft, ' 


mit Danielle Darrleux, 
a Zitherioh, 
| Albert Prölan u, a. „unter 0840 an LZ. 


u programm 15 
sonni 10 Uhr, es läuft der 
„Die Bremer Stadtmusikani 
und ein Kaspertilm. 

alladlum, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „Kartha- 

es Fall“. * 


bi, Zi 
Bonseite, Nihe 
sotort gesucht, Angebote unter 841 
an die LZ, erbeten, 


ine DE Ein n 
WOHNUNGSTAUSCH. 
Tausche sonnige S-Zimmer-Wohnung mit 


Bequemlichkeiten gegen _ ebensalche 
3-Zimmer-Wohnung, Ang. u. 8568 an LZ. 


‚oma, Heerstraße 34, Beginn: 15.90, 
17.30 und 19.90 Uhr, sonntags auch 
11.80 Uhr „Schlußakkord.“ 


hr 4 


T 
u, Straß- 
Ey 17,15 (für 
Uhr 


lebi 
‚Glick“, ** Thoo mgen 
sor, Wolt-Albach Retty, Hannelohre 
‚Schroth. 


aus 


Kutno, Ostlandtheater, 

wochentags 17 u. 20 Uhr, sonntags 

44. 17 u, 20 Uhr „Geliebte Welt“, 
wenstu imiheuter, 

17. und 18. 4. um 14, 17 u. 20 Uhr! 

„Fronttheäter.“ * 


N. S. R. L. 


50, Union 97, Dio Erötinung der Tennis- 
pitzeit rtolkt am Sonnabend, dem 17, 
4. aul dea Plätzen Im Helenenho!, 

Der Oenieinschaftsiührer, 


UNTERRICHT 


Wor ertellt all der 3, Kam der 
‚Oberschule Nadihllfestunden ia Latein? 
Angebote unter 8540 an LZ, erbeten, 


Wor erteilt Nachhilfestunden in Mathe- 
matik für zwei Mldchen der &, Mittel 


or 6, 
Schulklasse? Angebote unter 8871 an Li 
rar solork gesucht, Angebote 


Wer ortellt französische Kombersation? 
Spinnlinie 41, W, 31, Wange, Anzutrel- 
Ten In den Nadumittagsstunden. 
nn 
VERMIETUNGEN 


[nn U 
Möbliertes Zimmer, Stadtmitte, zu ver- 
mie ‚Angebot 8 


aginn 


üb). Zimmer zu vermieten Geni 
Litzmann-Straße 50, W, 6, 

m m ne 
MIETGESUCHE 
nd I a ai 
Zwol nollde leitende Zngenleere suchen 
von sofort gut möblierte Zimmer mit 
Bad und Pernrut In Nähe Friesenplatz, 

Angebote: Fernruf 100-56, 

Möbliertes Zimmer für Derulsidiige Für 
sofort Mesucht, , Stadtmitte bevorzugt. 
Angebote unter 8570 an LZ. 


sr mit) À 


Lil Dagover und Willy Birgol, 
Wochenschau- Theater Tiar 
s |Melsterhausstr, 62. Täglich, stünd- 
10 bie 22 M Die 


o-| W 


Tausche schöne 6-Zimmer-Wohnung mit 
Allen Bequemlichkeiten (Etagenheizung), 
Nähe Hindenburgplatz, oenas bis d 
er-StraBe De- 
Angebote u. 8564 an die LZ. 
Tausche 2 Zimmer und Küche mit sämi! 
Bequmlichkelten, Stadtmitte, gona Hius- 
chen, evil. 1 Zimmer und Küche, Karis- 
hof, Nähe Metallweg. Angebote unter 
8567 an LZ, 


immer: Wohnung, _Neib 
Hitier-Straße — Erhard: 
vorzugt, 


Tausche schöne sonnige 5-Zimmer-Wohr 
nung im Zentrum, mit allen Bequemlich- 
keiten, gegen cbensolche 2—3 Zimmer 
und Küche, Angebote u. 8855 an LZ. 


Ko at In! e 
vollständig renovierte schöne 4-Zimmer- 
Yohnung, ‚Stock, Zentrum, wegen 
gleichwertige" mit Garten im Vorort ber- 
dins. Eilangeb, u, 8552 an LZ, erbeten 
u unnstadt — Berlin. Biete Einfaml- 
Hionhaus, 5 Zimmer, mit grodem Garten 
in Litzmannstadt: suche Ahnliches Objekt 
In westi, Vorort Berlins, Angebote un- 
ter 6525 an LZ. 

inche eine“ 3-Zinmer-Wohnun; 

Ons, Litzmannstadt, Buschlinl 
Schlageterstraße, 
nung, dn, der, Uinga 
Angebote unter 850: 
Bieta sonnige 2 Zimmer: Wohnung 
Meguemiichkften Nähe Deutschland 
Suche 4—41/p-Zimmer- Wohnung mii 
und Bequelickelten in“ Bitor 


= 
it, Bad 
Lag, 


Angebote anter 8596 an die LZ, 
Tausche vollständig Vorgerichtete Barr |n 


Achaftliche 0-Zimmer-Wohnung mit allen 
Bequemilchkolten gegen ebonsolche 3- 
‚oder 4-Zimmer-Wohnung, Angebote un- 
ter 8007 LZ. 


m 
PACHTGESUCHE 


Lagerplatz, 500—1500 qm, mit oder 
ohne Lagergebäude zu pachten oder zu 
kaufen gesucht, Angebote u, 8611 LZ. 


VERKAUFE 


PKW, Marke Acro, neuw Un getaxt 
3500 RM., zu verkaufen bei Firma Ju- 
dius Müller, AO, Kri Straße 6, 
Fernruf 22) 


0. 
Obstbäume verkauf Wroblewski, 
Strafe 160, 


Eine 


Orazer 


Baujahr 1905, 


KAUFGESUCHE 


— 
Gahrauchtor Personenkraftwagen von 
Arzt dringend zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter B484 LZ. 


Iche 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, 
d Mädchenzimmer olore ucht. 
‚Angebote unter 8022 LZ. 


Angebote cuptor Saps LETTE K 
Mönilortes Zimmer von sojidem Herra |B 


gesucht, Fernrul 25420, APP, Li, 


Hi el zu Kaufen gesucht, 
er 8524 an LZ. 


e uad Bruteier, Knebel, 
»Niederschöfhausen, Blumenthal- 
straße 38, 3 


er Hermanin- Börse, S 
Al 


3 | mm nn m nn 


unden, 
je [Uhr Von- ettenberg ste, 80, W, 


nmappe, 

Zimmer 223, 
Holzkisten, kebr., verschledene OrüBen, 
werden laufend "gekauft Schlageterstt. 
108, Fernrut 233:23 


talldünger (Fierdemist usw.) für sofort 
dit, _ Sportamt „„ROF, 
‚Str. 33, Rernrat i7 
for vorkauft gut erhaltenen Kinderwa- 
gen, ‚evtl. Sportwagen, an Soldatenirau? 
ingebote unter 8402 LZ. 

onrad, gut erhalten 

t. Angebote u., 8752 

Kaute sofort 2 Fahrräder für Knaben, 
Angebote Fernrut 10294.  * 


VERLOREN 


zu kaulen ger 
12. 


Schlageterste. — Straßen 

linie — Schingetorstr, 

Kreuzung Buschlinie — Schlapeterstr, 
Mindenburgpiatz verloren, Gegen Belot 
mung abzugeben bei Sax, Amtsgericht, 
Friderlcusstraße_21. 

Krafitahrzi In von LKW. P, 200 37 | Á 
sowie Anhlingerscheln und Steuerkarte 
der Fa, Georg Both abhandengekommen, 
Gegen Belohnung geben Litzmann. 
stadt, Meisterhausstr 


a 
Reinert und Anmeldung für 
lord. Decken gute Belohnung abzu- 
ben Plonlerstraße A. 
shall aut den Namen Ludwik 
Poters (Petrowskl) am 9. 4, 1943 ver 
loren, Abzugeben Nuschtinie 223, W. 41 
Hellbraune Aktentasche sowie Foloappn- 
Lederetul wurden am Sonntag, 
em 11. d. M, vormittags, aut der 
Bahnstrecke von Zdunska Wola bis Bres- 
lau im Wogenabiell 2. Kl. zurliceg 
Der Finder wird gebeten, diese an 
tai, B. Draun, Litzmannstadt, Herman 
Oðring-Štraðe 107, gegen Belohnung al 
zugeben, 


‚Volksilste der Georg und Horst Micha- 
tak verlorengegangen, Abzug, Schwini« 
merweg na, = 
Die Volks 

Triemer am 


Nr. 542052 der Luiso 
15, Kow 
erha AE di 

ar, weiß, aut dem Rücken 
schwarzer, rechten) Auge, schwarz If 
brauner De , entlaufen. Rückgabe go- 
gen Belohnung, Anruf 222-02. 
Schwarzer Scotsh-Torrler, auf den Ni 
men. Typs ne, u 14. April ent 
nufen, _Oegen Belohnung ` abzugeben |H 
Doim "Piöciner, Adolt-hiter-btraße 139, 


GEFUNDEN 


Feitkarte mit Anschrift Str. der 8; 
mee 80 geti Abzuholen mh 1a 
me 


ZUGELAUFEN 


Orau-schwarzer Hund (Set 
weiß gezeichnet, zugelaufen, 
mannstadt, Erzhausen, Wallens! 


a en 


VERSCHIEDENES 


Dor Horr, der am Sonntag, 11. 4 

einen Damenmantel gogen Anzug ausge: 
tauscht hat, wird gebeten, nochmals In 
der Ziethenstraßg von 19 Uhr 
‚zu erscheinen, | 


dod Höhneraugen oieri 
Ihmerzon und das Ou 


schwaren, de varummchönen, 
ach den P0. Wia le slad 
solha Schönhaliflähler und. 
Schmarunielan t beseitigen 
durch 


it-Puder, besonders zur. 
Fubpflegeherrorragend ges 
‚eignet, beseitigt übermaBige 
Schweißentwicklung, wirke 
angenehm kühlend und 
desinfiserend. Er verhüter 
Blasen, Brennen u, Wund« 
laufen. Auth vorzüglich ges 
eignet als Massage» und 
Körparpuder, 


mn 
FAMILIENANZEIGEN 
DE EEE I I 


\Y craus, Die glückliche Geburt 
ihres dritten Kindes, des zwel- 
ten Krlegsjungen, zeigen dankbar 
an: Gisela Fucha, geb. Dom 
nick, Paul Friedrich Fucha, 
z. Z, Ullz, b.d.Lultwalle, Litzmann- 
stadt, Karlötschenatr. 7, 2.2, Städt, 
‚Frauenklinik Il, den 16. 4. 1943 


lue Verlobung geben bekannt: 

HENRIETTE NIEDZIELSKI, Uliz. 
WILLI RODOWSKI, Im Osten, x, Z, 
im Urlaub, Litzmannstadt, Spinn- 
nie 139, 


©oFeldwebel EDDY MUNCH, in 

Urlaub, Frau HILDE, geb. Gel- 
dert, geben ihre Vermählung  be- 
kannt, Reinhelm / Saar, Konstanty- 
now, 17. April 1943. 

Ihre am 17, 4. 1043 atatllindende 

Vermählung geben bekannt: Uw, 
der Hipo, ALBERT BOTH und Frau, 
ELSE, geb. Schmidt, Litzmannstadt, 
Mündungsstr. 3, W, 4. Die Trauung 
tindet um 16.90 Uhr in der Mai- 
thälkirche statt, 


Ihre am 14, Apri) staltgelun- 
dene Kriegsirauung geben be- 
kannt: MAX SCHINDLER und Frau, 
URSULA, geb, Völlz, Dortmund 
(West) und Zwittau (Ostsudeten), 
» Z, Litzmannstadt, Wilhelm-Gust- 


Ihre Vermählung geben bo- 
kannt: Gelr, WILHELM ERTNER, 
bei der Wehrmacht, und ELSE 
"NER, geb. Paizak, LN,-Hellerin. 
Litzmannstadt, den 17. 4; 1943, 
Ihre am 17. 4. 1043 stottiindende 
Vermählung beehren sich anzu» 
zelgen: Ulls, OTTO THIEM und 
Frau, LYDIA, geb. Rein. Die Trau» 
ung lindet um 18.30 Uhr In der St. 
Trinltatis-Kirche statt. 


Für die vielen Glückwünsche und 
Blumengrüße zu unserem Hochzelts- 
tage dagen wir unseren herzlichsten 
Dank, Oberleutnant Mahler und 
Frau, Rhea-Ursula, geb, Hecke, 
Ostrowo, den 15, April 1043, 


BR: heißgellebter Bte- 


ster Sohn, unser Bruder, Nette 
und Votter, der 
ösfrelte 
Oskar Muth 
Am blühenden Alter von 21 Jahren 
im Osten den Heldentod fand, 
In tiefer Trauer: 
Dlo Mutter Amanda Muth, 
Larko, drol Schwestern, 
Bruder, im Folde, 
alle Vorwandten, 


Moftend auf eln Wieder- 
sehen, erhielten wit. die 
traurige Nachricht, daD 


job. 
oln 
und 


Jordanow, ‚Kreis Litzmannstadt, 
Unerwartet trat uns die 
g unlaßbare Nachricht, daB 
mein inngistgeliebter, her- 
zensguter Galle, mein treue 
sorgender Vati, der Obergrenadler 
Berthold Wenske 
Im bilhenden Alter von 32 Jahren 
am 2, 3, 1943 im Osten den Hel- 
dentod starb. 
In unsagbarer Trauer und tle- 
fem Schmerz: Die Gattin Mell 
Wonske, gob, Jonas, Horst als 
Sohn, Mutter, drel Schwestern, 
aln Bruder (z. Z, bei der Wehr 
macht). Schwiogersitern, drei 
Schwägerinnen, zwei Schwager 
(z 2. bei der Wehrmacht) und 
viele Verwandte, 
Litzmannstadt, 
‚Alexanderholsiraße 108, 


Wir erhielten die unfaß- 


BR bare Nacaricht, dab mela 


fnnigstgellebler Mann, der 
Hebevöllste Vater unseres 
kleinen Söhtichens, unser unverges- 
sener Sohn, Bruder und Schwager, 


NSKK-Obersturmmann 
Hugo Pentschkowsky 
am 6. 12. 1042 fin Alter von 20 
Jahren ah der vordersten Front 
son Stalltgrad sein Leben tr das 

Natprland gegeben hat, 
In unsagbatem Schmerz: 
Gertrud _ Pontachkowaky, gob, 
Eroms-Schwioning, und Peti 
Eitern, Oeschwisier, Vorwand! 


Fom von der Heimat 
al iremdor Brde ruht unser 
A über alles gellebter alnzl- 
=A gor Sohn, horzensgut 
uinvergessener Bruder, Schwäl 
Onkol und Vetter, der "Ober, 


1 
im blühenden Alter von 20 Jahren, 
Gotreu seinem Fahneneld gab er 
in ‚den schweren Kämpfeg, aldlich 
jós Iimontees am 8. 3. 1043 sein 
junges Leben für Führer, Volk und 
/aterland. In tiefer Traw 
Die Riem, ostleb Mi 
s 
tarn, zwei Schw 
Z. im Felde, und alle, 
ileb hatten, 
Wyk ki 


Für die vielen Bewelne herzlicher 
Antellnahme anlädlich des Hinschel- 
dens melnes leben Sohnes "und 
Bruders 


Richard Stolz 


sagen wir allen herzlichaten Dank, 
Besonders dauken wir für die 
trostreichen Worte am Grabe, dea 
Kranz- und Blumenspegdern und 
allen denen, die unserem lieben 
Entschlafonen das letzte Gelelt ges 
geben haben, 

Die Hinterbllebenen. 


Für die vielen Beweise herzlichen 
Anteilnahme anläßlich des fio- 
scheldens unserer lieben 

Amalle Matschke 
sprechen wir allen, die Ihr das 
"letzte Gelelt zür Ruhestätte gege- 
ben haben sowie für die trosi- 
reichen Worte In der Lelchenhalle 
und am Orade, allen Kranz- und | 
Blumenspendern , unseren tefemp- 
tündenen Dank aus. 

Dle Hinterbileben, 


Mein Innigstgellebter Mann, 
der nle sein Jünkstgebore- N 
nes Töchterchen sehen 
konnte, „unser guter Sohn 

und Bruder, der 

Planer 
August Radke 

Umsledier aus Wolhynien, erlitt 

am 27, März an der Ostfront den 

Heldentod, Er gab mit 32 Jahren 

sein Leben für die neugewönnene 

Heimat, Nun ruht er fern von 

uns in fremdem Lande, 

In tiefem Leid: 
Hildegard als Td. 
Mutter, Schw 
zwei Brido 
Gorkl-Maie, Bezirk Tuschin, 
Kreis Litzmannstadt, 


Schwer und unerwartet 
traf uns die Nachricht, daß 
mein Innigstgeilebter Mann, 
unser guter Vater, lieber 
Sohn, Bruder, ‚Schwiegersohn, 
Schwager und Netfe, der 
Soldat 
Reinhold Wanke 
am 15, 2, 1043 Im Alter von 32 
Jahren bei den schweren Kämpfen 
üm Charkow den Meidentod für 
Führer, Volk und Vaterland’ starb. 
In unsagbarer Trauer und tie 
tem Sch olo Oain Horta 
f, Töchter 
ika, Entorn 
Verwandten. 
Litzmannstadt, Lagerstraße 11, 


den 3. 4. 1043. 

pia ertüllung im Miltelab« 
schnitt der Ostfront mein 

über alles fene treusorgendor 

Gatte, der Vati selnes einzigen, 50 

heißgeilebten Söhnchens, geliebter H 

ältester Sohn, unser herzensguter 

Bruder, Schwiegersohn, der 

Betreho 

Emil Eduard Schimming 

{m blühenden Alter von 32 Jahren, 

Er folkle selnem am 7. 8. 1042 

an der Ostfront gelälleuen Bruder 

Oskar In die Ewigkeit nach. 

im Namen der Hinterbliebenen 

èr Trauer; Irene Schim- 


Wald, 
Kulisch, 10. April 1043, 
A Leitow-Vorbeck-Straße, 


Am 11, 1, 1043 starb in 
treuer soldatlscher Pridite 


f Nach Gottes heiligem Willen ver- 
schied nach langen, schwerem, mit 
Geduld, geltagenem Leiden am 18. 
4. 1043 um 5 Uhr trüb meine 
herzensgule, über alles geliebte 
Frau, ° Pllegemutter, _ Schwester, 
Tanto, Oroßlanto und Kusine 


Sabine Bigalke 
web. Wortel 

Im Alter von 56 Jahren. ie Be- 
erdigung der lieben Entschlafenen 
findet am Sonntag, dem 18, 4. 
1943, um 16 Uhr von der Kapelie 
des Hauptiriedholes. Litzmannstadt, 
Sulzfelder Straße, s statt, 


Zgierz, den 16. 4. 1043. 


Am 15. 4. 1949 ’entschlief sanft 
unsere innigstgelicbte Mutter, Orol- $ 
mutter, Schwester und Tante 


Sophle Knothe 

b, Netzel 
im Alter von 68 Jahren, Die Be- 
erdigung findet heute, Sonnabend, 
den 17.4. 1943, um 15,30: Uhr 
von der Leldrnhalle des allen 
evang, Frledhofes (Gartenstraße) 
aus. statt, 
In tiefer Trauer; 

Die Hinterbllehe 


Nach Ooiten, Ratschluß werschled 
mach schwerem Leiden am 0, April 
mein Liebsten und Bestes, meine 
einzige Tochter 
Johanna Starak _ 
yY. Longardt 
{m bilihenden Alter von 29- Jahren, 
Sie wurde ia aller Stille in der 
Fanılliengruft In Troppau beigesetzt. 
lm Namen aller Verwandten In 
tiefem, unsagbarem Schmen 
Olsola v, Longardt, gob, v. Ko. 
tuiaki, 


Kür die vielen Beweise herzlicher 
Tolinahme beim Heimgang meines 
lebon, unvergessenen Gatten, Nru- 
Sciwiegorsobnos, Schwagers, 
Onkels, Neilen und Freundes 


Rudolf Vollweider 
tagen wir allen unseren innigsten 
Dank, Insbesondere danken wir 
allen Kranz- und Mlumanspendern 
und allen denen, die meinem Iie: 
ben Ontten di 
ben haben, 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bentattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm, K. G. Fisohor, Litzmannstadt, 
König-Helnrich-StraBe 80, Ruf 140-41 
Bei Todeställen wenden Sie sioh 
vertranensyolan una. wir bereton 


Sia gorn. 
LI 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


St-Tripltails-Kirche am Deutschländ- 
platz, -Palmsonntag: 8.30 Mrühgd, m, hl. 
Abendm,, P. Ettinger; 10.30 Haupigd, m. 
hi. Abendm., von Unferm-$teraberg, 14.30 
Kindergd.; 16. Taulgd.; 18 Kirdionmusl- 
kalische Passionslelerstd,, Chor, Ed, Büch- 
sel. Di. 18 Prütung der Konfitmandin- 
nen, P. Schedier. Oründonnerstag 10,30 
Od., bi, Abendm,, P; von Ungern-Stetn- 

fd, m. hl. Abendm, 

« 10.30 Mauptpd, mi. 
Schedier; 18 Todenstd, 
Abend, 


ıdergottendienst, 
St“Johannls-Kirche  (König-Kalnrich« 


Straße 60). Falmsonntag, 10 Mauptzd. m, 
Feler d, bi. Aben > P Dober elo; 


| 10.30 Hellerstd,, P. Dobersiein, 


| Doberstein; 17 Kindergi 


| gehörigen, P, Taube, 
fias 10 Mauptga.. P Dr, Dietni 


f| Patmsonnta; 


Die trauernden Hinterbliebenen. fA 


12 ‚Kindergd., P. Doberstela; 185:Tautgd., 
P. Taube; 18 Abendgd,, P. Taube (Beichte 
u. Abendm, I. d. Sakristei). 10,30 Abend" 
mahlfeler Im Maria-Marta-Stitt, P. Taube, 
Di. 18 Frauenbund (KI, Gemeindesaal), 


Gri 
‚donnerstag, 10 Hauptgd, m. Feier d, bi 
Abendm,, P, Taube; 15 Prüfung d, Koi 
ilrmandinnen, P, Taube; 19 Abendgd, m. 
Feier d: hi, Abendm:, P, Doberstein. Kar- 


freitag, 10 Haupigd, m, Feier á, hi. 


H Abendm., unter Beteiligung des Kirthen- 
i | nesangvereins der S1.-Johantls-Gemelnde, 


P. Taube; 15 in der Todesstunde des 
Herrn Christus — Passlonsgd., unler Be- 
teiligung ‚dee, Kirchengenangverelah, P: 

I, P. Doberstein; 
19 Passionsrd, m. Feler d, hi. Abendm,, 


BIP. Dr, Dietrich, Stillsonuabend, 18 Beldi” 


té für die Konfirmandinnen u, Ihre An- 
irishot. Palmsonn- 
12 Kin. 
derga.  Karlieltag, 0 Hauptgd, miti 
Feler d, hl. Abendm., P. Wudi 5 To 
desstunde Jesu, P, Wudel. Kindergottes- 
dienst tindet nicht statt, Orelsenheim, 
Di, u, Do, 8.30 Morgenandacht, P. Do: 
bersteln. 
$t.-Matthäl-Kirche, Adolt-Hitler-Str. 283, 
10 Hauptgd. m, hi. Abendm., 
Pr a Löller; 13:30. Kindergd,, P, E: 
Breyvogel; 15.20 Taufen, P, A, Löffler; 
Abendkd,, P. E, Breyvogol, Matthi- 
1, Mtg. 15 Christenichre f, Mädchen, 
P, E. Breyvopel; 16 Cheistenichre f, Kna! 
ben, P. A; Löffler; 18 Frauonstd., P, A 
Lötfier, Do, 10 Passlonsgd. m. hl. Aben 
mahi, P. E, Breyvopel; 16 Prüfun; 
Konfirmanden (Knaben), P. A, Löllie 
19 Passionsgd, m, hl,’ Abendni,, P. 
Löttler, Fig. 10 Karlreitagspd, 
Abendin,, P, A. 
Christl, P. E. Broyvogel; 17 Kiudergd,, P. 
E. Breyvozel. 86. 17 u, 17:30 Doidite d. 
Konfirmanden, P. A. Löltler, Predigt: 
tlom, Amrumatr, 29. Six. 10.30 Od, P, 
E, Dreyvogel; "11.30 Kinderkd., P. E. 
Bieyvopel, Fig, 15 Todesstunde Christi, 
Pi A, Löttier, 
Dlakenissenhaus Eilsehethkapelle, Nord: 
straße 42, Pulmstg. 10 Od; 15 Abend 
mahlsgd, Karfreitag 10. Oi 15 Od. 
Karsonnabend 20 Od., P, B: Löffler. 
St,-Michael Radogast.` Palm- 
10 0d, m. hl, 
Abendin,, Kindergd.; 
16 0d. im Bethaus In Zableniec, 
15,30 Christenlahre, Grlndo, 19,30 Oü. 
m. hl. Abendw. Kartreltag 10 Od, m. hi, 
Abend: 18 Gd; In der Todesstd. Jesu, 
Ey.luth. Kirche Erahai Imsoun- 
tag 10’Abendmahlspd., P; Winger; 11.30 
Kindergd, Bersam Danaustr, 10 Abend- 
mahlsxd., P, Oulkewitsch. kalino, 10,30 
Odis Kirie 


10 Abeı 
saol, Donaustraße, Liturgischer Od 
Abendm., P. Gutkewitsch; 15 Effingshai 
Liiurgischer Od, m, Abendm., P. 
Witiger, Kirche 19.80. Adendmahlsgd.,. P. 
Wiager. So, 17 Beichte, P. Winger 
Evang, Gemeinde zu Pablanice, 
10,04. m, Foler d. hi: Abendm,, 
Hildner; 18. Kinderxd,, Pt, Hildue 
bis 15 Taufen; 19.30 "Schlüßandacht der 
Passionswoche, D Kleindlenst; 18.30 
Prüfung d. Köntirmänden, Orlidonners- 
tag 18.30 Adendmahlsteler P. Müller. 
Kafıreitäg 10,06 m. Feler d. hi, Abona: 
mõis, P, MUIN 15 Od. (Sterbestd.) 
Pi, Hildner. Gottesdienste auf dem Lan- 
de, Sit. O Sotlowka, Gd, m. Felor d, hi. 
mdm., P, Müller; 11 Czyzyminek, Gd. 
m. Feler hl, Abendm., P, Müller. 
Christi; 6 jatt (Landeskirchliche) 
Leiter P, Ot lor — Litzmannstadt, 
fi j, Stg, 8.45 Qebetstd.; 
so, 20 Blbelstd. Frands 


Sig. 
Pi, 
14 


tal; 18 Bere Ri 
Zeito 65. Sig. 15 Evangel 
stadt-Süd, Donaustr. 43. Stg. 9 Gebetst.; 
10 Od; 18, Evangeil. Mtg 10, Frauen: 
Bibelstd, Fig. 19 allgem, Hibelstd. Litz- 
mannstadt-Sid,, Narderneystr. 14. 
15 Evangelis. “M! 


Im. Litzmann: 
Danılger Sır, 
85. Palmsonnlag 10 Gd., P, A. Schlende: 
Oründo, 19.30" Passlonsand. “ Karlreita 
Honssod, u. 19 0d, mi 
P. Malschner, 81,-Potrl- 
Sir, 60. Kartrellar 10 Od. m, hi 
16 Kinderichre, P. Mülle 
jom. In Andraspol, Palmstg. 
10 Konfirmation. m, Abeudmahlsteler, 
Orlando, 19 Passlonsand., P. Müller. St 
Johannis-Oemalnde In Wygarzele-Sabotke, 
Palmsig. 11 0. m. Mi, Abendm.; 16 
Gd. In Rdutow u, 16 Oottesd. in Eilsa- 
now, P, Malschnek, 

Evang, Brüdergemelne, Litzmannstadt, 
Ludendorttstr. 56. Palmsonntag, 10 Kin- 
derpd.; 15 Predigt, Pir. Mildner. Kartrei- 
tag, 10 Golgathafeler, Pir, Mildner, 
hlänlee, Johönnisir, 6. Heute, Sbd, 19.30 
Passionsrd,, P. Binger, 
9 Kindergd.; 19.30 Passlonsgd,, O, K 
Rat D. Kleindlenit, Karireitag 0 Stille 
Morgenteler, Pir, Hildner, 

Turek, Ev.linth, ‚Kirche, Palmsonntag 
10.30 Od, m. hl, Abondm.: P, Hassenrück; 
13,30 Kindorzd.; 16 00. in Rosterscnutz 
m. hl, Abends, P. Hassentück, Ortn- 
donnerstag 10.30 Kantorat Wielopole 
Od. m. hi. Abehdm, Karfreitag 10.30 0d, 
m, hl. Adendm, In Rosterschliz 16 0d, 
mit hi, Abendm., P.>Hassenrück, 

Knllsch, Evang.duth, Kirche. Palm: 
sonntag 0.80 Beichte; 10 0d. m. hl 
‚Abendm.. P. Maczewskl, Oründonni 
19, Beicht. 'u, Abendmählsfeler, 


Palmsonntap, 


| czewski. Karireltag 9,30 Beichte; 10 00. 


m. hl,  Abendm,, P. Maczewkl; 
Od, m, bl. Abendin,, P. Mäczewskl, 
Kath, Hij-Krouz-Kirche, Ecte Mi 
haue Ug KOIG Heinrich, Moute, 
Beichte für Kini 10 Andacht u. Beichte 
für Erwachsene. Palmsig, 7 Frühmeske; 
9 hl, Messe mit Oemelnschaftskommunlon 
der Schuljugend; 10 Mochamt mit Pal- 
he: 11 Amt für Weßruthenen (Ka- 
13 ptimenee; 16 Kreuzweg; 17 
Passlonspredigt tür Wehrmacht. u, zivit. 
Montag u DI. um 630, 7, 8 u 0 hl. 
Messe; 19.30 Passlonspredigt für Weh 
macht u. Zivil; Ab 18 Beichte, MI, 0.3 
hl, Messe mit schafiskommunlon: 
809 hl. Mi b 18. Beichtgelege 
heit. Gründonnerstag, 9 Uhr, KOPIE 8 
Uhr, Karsonnabend, 9 Uhr, 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Heute Ziehung 

und Sie, haben noch kain Los? 
Eilen Sie. denn dem Gllick muß 
man die Hand bieten. Simn, Staat- 
liche Lotterle-Einnahme, Adolt-Hit- 
ler-Straße 149. Rut 137-17. 
Beschaffung von technlachem 
Zeichenmaterlal, 

Sie berät Grete Groß 177-58, Straße 
der 6. Armeo 89. 


19.30 


nleung 
Ruf 118. 
Such Dein Glück bei Sima, 
Staatliche Lotterle-Einnahme, Adolt- 
Hitler-Straße 149, Ruf 187-17. Houte 


ropi Moltkestraße 121/2, 


-| Dauer, Erich 


pi. | Gampo, 


o| Oasi 


mearra 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landeswirtschaftsamt‘ 
Bekanntmachung Über die Einführung von Kundeniisten für die Vornahme von 
Schuhreparaturen, 

Für die Vornahme von Schuhreparaturen. Ist ab sofort reichseinheltlich die An- 
legung von Kundenlisten bel sämtlichen Schuhmachereibetrieben vorgeschrieben 
worden, jeder Verbraucher hat sich bel einem von Ihm zu wählenden Schuh- 
macher unter Vorlage der Reldıskleiderkarte bzw, der Spingstolfkarte für Polen 
in die Kundenliste eintragen zu lassen. Ausgenommen von dieser Regelung sind 
nur Kinder bis zu 3 Jahren. Bel der Eintragung in die Kundenllste wird von der 
Reichsklelderkarte der Kontrollabschnitt abgetrennt, von der polnischen Spinn- 
stoffkarte der mit Aufdruck „Gültig nach Aulut“ versehene Punkt 1, Die Ein- 
tragung in die Kundenliste wird auf dem Stammabschaltt der Reichsklelderkarle 
bzw. der Spinnstolfkarte unter Anbringung des Firmonstempels und der Kunden« 
nummer vermerkt, Die abgellöferien Abschnitte der Klelderkarte bzw. der Spinn‘ 
stolfkarte sind von den Schuhmachern sorglältig aufzubewahren. 

Personen, die keine Reichskleiderkatten oder Sninnstoffkarten besitzen und 
weder von betriebselgenen Instandseizungswerksiätten mit Schuhausbessorungen 
versorgt worden, noch Selbstversorger sind, können auf Antrag bei ihrem zustän- 
digen Wirtschaftsamt einen „Ausbesserungsscheln" erhälteh, der zum Zwecke der 
Eintragung dn die Kundenliste an die Stelle der Relchsklelderkarte baw, der Spinn: 
stoltkarte tritt; 

Eln Wechsel des, Schuhmachers Ist deutschen Verbrauchern freigestellt, soll 
jedoch tunlichst nur bei Umzügen stattfinden. Der Verbraucher hat in diesem 
Falle auf seiner Klelderkarte von dem Schuhmacher einen Löschungsvermerk an- 
bringen und sich außerdem einen Kontrollabschultt 3 wieder aushändiken zu lá- 
sen. Die Neueintragung bei einem anderen Schuhmacher erfolgt dann auf dem 
Ablichen Wege unter Vorlage der Kielderkarte und, Abgabe des Kontrollabachnlits 
Nr, 3, Polnische Verbraucher können den einmal gewählten Schuhmacher nur mit 
besonderer "Genehmigung des zuständigen Wirtschafisamtes wochsein; hlerbel Ist 
entsprechend zu verlahren, Joder Verbraucher dart sich selbsiverstindlich nur In 
die Kundeniiste eines Schuhmuchers eintragen lassen, Es Ist dafür Sorge gê- 
ragen, daß im Rahmen der den Schuhmachern zur Verfügus jestellten Kontingente 
an Ausbesserungsmateria) Aufträge mur in der Reihenfolge erledigt worden, in 
der nie erteilt worden sind, nr 

Dor letzte Termin für die Eintragung ist der 15, Mai 1043. 

Pösen, den 9, Aprii 1043, 

Der Relchsstatthalter Im Warthoran — Landenwirtschaftsamt, 


Der Oberbür germelster Litzmannstadt 
150/49, Ausgabe von Marltaden, Die deutschen Verbraucher erhalten ab nofort 
425 K Marinaden. „Auf den Abschnitt, 4 der Rlschkarte (Marinaden) bel: 
Bauer, Erich Nr. 4251 — Ende Oampe, Hugo Ne. 0801 —11 500 
Braun, Else m 7301 —Ende Oampe, Robert „7581 — Ende 
Bruck, Robert 8441 — Endo Gebr, Orlesel 9001 — 12 100 
Ernst, Elvire 8461 — Ende Mowus, Oskar 8051 — Ende 
Fritze, Irma „ B88i— Ende Schmidt, Rüdoit s 12221 — Ende 
Aut den Abschnitt 8' der Fisdikarte (Marinaden) belz 
Autiongges, Nr, 1101—1950. Lück, Otto Nr, 421 — 1920 
Mewus, Oskar 1— 730 
‚Müller, Julius 
Mündel, Qustav 
Roth, frma 
Schmidt, Rudolf 
031—1060 Schwartz, Olga 
700. Skwirsch, Lorenz 
60 Zielke, Emma 


2420 
1501 — 2620 
‚Auf den Abschnitt 6" der Fischkurie (Marinnden) bel: 
Clotuch, 1, Nt, 31—330, Owslas, Karl Kr. 701 — 1110 

Verbraucher, dle eine Desiimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 

Nachlieferung. Litzmannstadt, den 10. April 1043. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt, 

Nr. 140/48, Öftantilche Mahnungl Folgende bei der Stouerkasse der 
Litzmannstadt, Mermann-Oöring-Sttaße #2, zahlbaren Steuern und öffentlichen Ab- 
gaben sind am 15. April 1063 bzw, früher ll geworden: 1. Bürgersteuer tür 

/oranlagte für dle Monate Januar 1042 bis Dezember 1042 (Nachvoranlagungen); 
2. Oewerbesteuer für die Monate April 1043 bis März 1943; zu 1 u. 2. Bel 
der Bürger. und Gewerbesteuer haben daher nur noch die Steuerpflichtigen. an 
die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt zu zahlen, die Steuerbescheid für 1040, 
1941 ind 1942 erhalten haben und mit Ihren Zahlungen noch Im Rückstand sind, 


1— 1010 
1— 740 
1— 1200 
1— 580 
1-— 160 


Brann, Else 
Druck, Robert 
Ernst, Elvira 
Fritze, Irma 
Follak, Alfons 
Robert 
Hampel, Hugo 
Lande, Klara 


721 — 1780 
121 — 1830 
2001 — 4300 
1— 40 
751 — 1080 
601 — 1050 
671 — 2100 


arsrzıız 


"]3. Lohnswunmenstover für die Monate April 1042 bis März 1943; 4, Hundesteuer 


für die Monate Apri) 1042 bis März 1943; 5, Delträge geman § 9 des Kommunal- 
abfahengesetzes (Anleperbeiträge); 8. Orund- und, Orundsiücks: (Oebäude.) Stenci 
und Orund- und Grundstück- (Gebkude:) Steuer-Voraussahlung für die Monate April 
1942 bis Milrz 1943; 7, Unterhältsgeider für Schuizangehörige für die Monate 
August 1041 bis Juni 
1. Rate von 1943; 9, 


1942 bis März 1943; 12, 
el 1943; 13, Schulgelder 
inkesteuer für die Monate 


Postscheckamt Breslau, 
Konta-Ni den 16. April; 1943. 


Steuerkai 


46, Litzmannstadt, Der Oberbirgermeister — 


Der Bürgermelster Pablanice 
Dis Ausgabe der Lehensmitteikarien für 


je 49,750. Zuteltun 
folgt von Montag, di 
rl d. J, und zwar in der 


a 
Aprii 
Ad}, Eroßturunge- und Wirt- 


Zeit von zu 
e 


stellen 
Die Büros des Ernährungs: und Wirtschafisamten bleiben tür die Zeit vom 
19. April bis 30, April 1943 tür andere Zwecke geschlossen, Unaufschlebbare Fälle 
werden in der Zeit von 11—12 Uhr erledikt, 
Relsemarken und Urlauberkarten sowie Umtausch von Lebensmittelkarten  er- 
folgen weiterhin von 8—12 Uhr und von 131/r—15 Uhr im Zimmer 1, »— Dar, 
Bürgermeister: Diethelm, 


Á Die Stadthauptkasse Pablanice 

Die Beiträge ‚zur, Zwangsfeuervarsicherung von Osbäuden für. dns Kalenderlahr 
1943 müssen bis spätestens 30. ‚April d, 3, an die. Stadthaupikasse, Schloßstr, 10, 
gezahit werden; andernfalls werden lcseiben zwangsweise und auf Kosten der 
chuldner eingezogen, Für Zahlungen nach dem 30, April werden Verzugsgehühren 
ber Ea liegt deshalb Im eigtnsten Interesse der Orundstücksbeäitzer, die 
Delt ünktiich zu zahlen, Pablanice, den 13, April 1043, Die Stadihaupt- 
kasvo als Yollstteckungsbehörde. 


Berichtigung zum Ärztlichen Sonntagadienst in Pablanice 
(von Sonnabend 14 dis Montag 6 Uhr), Sonntag, den 18. April 1043: Für Deut- 
ache: Dr. Joset Soldner, Mindenburgstr, 20; für Polen: Dr. Mieczyslaw Jaworski, 
Kamerunstraße 4, Ruf 432; Dr, Allred Kioniecki, Marktstr, I, Ruf 458, Osler. 
sonntag, den 26, Anri 1943: Für Deutsche; Dr. Eriin Lehmann, Freibers-von-Stein- 

6, Ruf 404; für Polen: Dr. Milena Plotrowskl, Prinz-Lugen-Sir, 6, Ruf 207; 
De. Josef Schulz, Älter Ring B, Hut 420: Ostermontag, den 20, Aprii 1943 (va 
Montag 6 bis Dienstag O Uhr): Für Deutsche: Dr, Ucorg Schaikowilsch (Russe), 
Seloßäteahe, 37, 1, Etage, Aut 130: Für Polen: Dr. Jan Sranlewler, Schlobet, 97, 
Etage, RUT 430: Dr, Michal Jaroprewskl, Prinz-Hugen-Straße 2, Mut’ 414, 


Der‘ Oberbiirgermeister Kalfsch 
tnimachung., Betr! Ausgabe dór, Lebensmitieikarten für ie dnutache 
che Devik kreis 


und pt ng Im el 5 

Die A an der vom 3. Maj 1943 bis 27, Juni 1943. gültigen Lobensmittel- 
karten erfolgt In der Zeit vom 19, bla 23, April 1943, und zwar; 

Für Deutsche: Montag Buchst. A—K, Dienstag Buchst, 1-7 

Für Polen: Mittwoch Buchst, Am], ppano, Buchst, T, Freitag SZ. 

Die Ausgabostellen sind für den Puhlikumsverkohr geöffnet: Montag von 12 
bis 18 Uhr, Dienstag— Freitag von 7,90—12 Uhr und von 13—17 Uhr. 

Die Ausgabe der Lobensmittelkarten erfolgt, In folgenden Aupgabentellen: 
1, Erolßgungsamt, Thüringer Str, 1, Zimmer 2%; 2, Peuarwehrgebäude, Am Markt; 
3. Hermann-Ööting-Str. 15; 4. SlemensstraDe (Derufsschule); 5, Tannenbergstr, 15, 
6. Litzmannstädt Siene 14, T 

Seibstversorgor erhalten Ihre Lebensmittelkarten ebenfalls In “dern. a. Zeit 
im Ermähtungsamt Abt, D, Thüringer Str, 1, Zimmer 25, (Montag und Dienstag 
Tür Deutsche, Mittwoch bis Freitag für Polen.) 

Infolge Personaimangels wird die Bevölkerung gebeten, die 0. a, Zelten und 
die alphabetische Reibenfolge genauostens einzuhalten, Die Lebensmittelkarten sind 
solort, ee Dapiaöp, Innerhalb der Kartenstelle nachzuzählen und auf Ihre Rlatlge 
kelt hinsichtlich der nn ren auf der Fuushalı-Ausveakurte ‚nachzuprüfen, 
Roklamatlonen werden nach Verlassen det Ausrabestelle in kelnem Falle anerkannt, 
Die, Lebensmittelkarten sind genau mit Namen und Adresse zu beachriiten, Vers 
fallene bzw, noch nicht fllire Abschnitte der Lebensmiltelkarten dürfen nicht ber 
Mertert werden, Verlorengegangene oder verfällene Abschnitte werden nicht ersetzt. 

Die yolnische Boydikorung hat bei Renate der Lebensmittelkarten Tür 
Jode emplangsberechtigte Person den polizeilichen Ausweis sowie die Haushalts 
‚Auswelskarte vorzulegen, Polen, die für Personen Lebensmittelkarten In Empfang, 
nehmen, die In Kallsch nicht mehr ansässig sind, werden nach den Krionswirt- 
‚schöftsbestimmungen strengstens bestraft, 

Ab -und Ummoldungen worden während der Ausgabezelt In don Kartenaus- 
gabestellen In der Zeit von 7—7,90 Uhr täglich vorgenommen, 


Postscheck-| | 


Neuanmeldungen können nur im Ernihrungsamt, Thlıinger Sir. 1, Fanit. 28, 
durchgeführt werden. Die Müros des Ernährungs- und Wirtschaftsämtes sind In der 


Ziehung. Lose in allen Absohnit- 
ten vorrätig, i 


Zelt vom 17.27, April 1043 tür den Publikumsverkehr geschlossen, Die Reite- 
marken-Abtellung ist ia außer sonntags von B—12 Uhr geülfnet. Kallsch, den 
13. Aprill 1949, Des Oberbürgermelster, Ernährungs- und Wirtschaftsumg Kaljsch, 


Städtische Bahnel 
Wegen Erkrankung 
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vorerst aus. Warten Sie bil 
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Tagespresse, 


Pilanzkartoffeln 


stündig auf Lagor 
P , 
Wilhelm Siemens 
Kartolfelgroßhandel 
LITZMANNSTADT 
Verkaufsstollen; jl 
Wilhołm-Gustloti-Strabe 5 
. Rut 244-44/45, 
Lager Chojny, Tockstr 8, 
Rut 244-46, 
Roman Wosldiow, Stabstr. 7 
(Grüner-Ring), 
Rudolf Langner, Ostland- 
straße 145, 
Matz, Ostlandstraðo 146, 


Edith Schmidt, Böhmische 
Linie 112, 
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